Die Expedition iſt auf der Herrenftrage Nr. 20. 


Dounerſtag den 13. December 


1838. 


Mit Bezug auf den § 12 des Reglements über Einführung einer 
Hundeſteuer hieſelbſt vom 12. September 1837, werden die Beſitzer von 
Hunden hierdurch aufgefordert, die Veränderungen, welche gigen das blshe⸗ 
rige Hundeſteuel⸗Kataſter eingstreten find, in den Tagen vom 16tem bis 
incl. 22ſten d. M. in den gewöhnlichen Amtsſtunden bei der betreffenden 
Buchhalterei im hieſigen Armenhauſe anzuzelgen. 5 

Wer di ſe Anzeige unterläßt, wird, da mit dem Beginn des künftigen 
Jahres neue Steuerma cken ausgereicht werden, ſich es ſelbſt zuzuſchreiben 
haben, wenn er, dem $ 7 des Reglements gemäß, als Steuer⸗Contravenlent 

angeſehen und behandelt wird. 

Breslau, den 4. Dezember 1838. 

Deputatlon des Magiſtrats zur Erhebung der Hundeſteuer. 


0 Ju lan d. 
Berlin, 10. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben dem Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Vicr⸗Präſidenten von Goldbeck zu Paderborn den Rothen 
Adler⸗Orden zwelter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Land⸗ und Stadtrichter 
Baltzer zu Horſtmar, Regierungs⸗Bezirk Mänſter, den Juſtlz⸗Kommiſſa⸗ 
ius, Juſtizrath Calow zu Stettin, und dem katholiſchen Pfarrer Nieſ⸗ 
ſel zu Ludwigsdorf, Regierungs⸗Bezirk Breslau, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, fo wie dem Franzöſiſchen Schiffs⸗Kapſftain Jacques En⸗ 
rico zu Marſeille die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Des Königs Mojeſtät haben den bisherigen Landgerlchts⸗Aſſeſſor 
Müller zu Aachen zum Staats Prokurator zu ernennen geruht. 
Vorgeſtern Abend fand eine Probefahrt, bei Erleuchtung, auf 
der Ei ſen bahn, im Beiſein elner höhern Orts dazu verordneten Kom⸗ 
miſſton, ſtatt. Die Sabre dauerte von Potsdam bis Berlin 1 Stunde und 
28 Minuten. Es erwieſen ſich die von der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft getrof⸗ 
fenen Einrichtungen überall dem Zwecke angemeſſen. 
Man ſchrelbt der Allg. Leipz. Ztg. aus Preußen: „Das Kam⸗ 
mergericht hat mehrfache Beſchwerden über den unregelmäßigen Ge⸗ 
ſchäfts betrieb der Juſtizkommiſſarlen feines Departements nicht 
unbegründet gefunden. Daſſelbe hat ſich daher veranlaßt geſehen, ihnen 
ſämmtlich die Vorſchriften für ihre Geſchäftsverwaltung, namentlich die 
ordentliche Führung eines Rechnungsbuches, des Aktenrepirtoriums, des 
Terminkalenders u, ſ. w., fo wie die auf brfundene Unordnuagen feſtge⸗ 
festen Strafen in Eeinnerung zu bringen. Da auch einige der irrigen 
Meinung geweſen find, daß fie die von ihren Mandanten erhaltenen Geld⸗ 
vorſchüſſe zur Beſtreſtung von Auslagen als ſchon in ihr Eigenthum über⸗ 
gegangen betrachten könnten, fo werden fie. auf die Vorſchrift aufmerkſam 
gemach“, nach welcher dieſe Vorſchüſſe nur als fremde Gelder betrachtet 
werden dürfen. Sie müſſen daher unter beſonderm, von Ihren Privatgel⸗ 
dern abgeſondertem Verſchluſſe jederzeit vorräthig gehalten, auch in das 
Richnunzebuch eingetragen werden. Es dürfen dieſe Gelder auch nur zur 
Beſtreitung unvermeidlſcher Koſten für die Parteien, 
ihnen deponire, ſo wie zur Berichtigung der den Juſtlz⸗Kommiſſarſen ſelbſt 
in der betreffenden Sache zuſtehenden Gebühren verwendet werden, wenn 


dieſe vom reichte bereits feſtgeſetzt find. 


welche diefelben bei 
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fionen der Geſchäftsführung der Juſtiz⸗Kommſſſarlen ſollen das Kammer: 
gericht überzeugen, ob dieſen Vorſchrtften auch nachgelebt werde. — Der 
Oberprediger und geiſtliche Inſpektor an der königlichen Landes ſchule Pforte, 
Profeſſor Schmieder, früher preußiſcher Geſandtſchaftsprediger zu Rom, 
wird auf fein Anſuchen nächſtens nach Wittenberg an das dortige Per di⸗ 
ger⸗Seminar als Condlrektor verſetzt. Da nun auch einer feiner vertrau⸗ 
teſten Freunde in hieſiger Gegend, der durch feinen Miffionseifer und feine 
Schrift „Geſangbuchsnoth“ bekannte Pfarrer Stier zu Frankenleben bei 
Merſeburg, in Kurzem ſeine bisherige Stelle verläßt (er geht nach Bar⸗ 
men), und der dieſen Beiden in Bezug auf ihre religiöfen Anſichten ähn⸗ 
liche, ehemalige Paſtor zu Eichenberg del Kahla, Loeber, bereits feine Aus⸗ 

wanderung nach Amerlka angetreten hat, fo ſcheint es wirklich den An⸗ 

ſchein zu gewinnen, als ob die modernen Spenerianer ſich unter den An⸗ 

wohnern der Saale nicht mehr recht wohl fühlten. Als den Nachfolger 

des Prof. Schmieder bezeichnet man übrigens den Subdſakonus Nieſe 

zu Torgau, einen zwar noch jungen, aber, wle es allgemein heißt, äußerſt 
aufgeklärten und geiſtreichen Theologen. — Röhr's berühmte Refor⸗ 

mationspredigt hat hier einen Eindruck gemacht, wie außer der von 

Diäſeke bei Lützen gehaltenen Weihrede in neuerer Zeit keine andere Pre⸗ 

digt. Selbſt Leute von der orthodoxen Partel laſſen dem bil ihnen fonſt 
eben nicht wohl angeſchrlebenen Verfaſſer diesmal Gerechtigkeit widerfahren 
und geſtehen, daß in dleſer feiner Predigt nichts von einem kalten Natio: 
naliſten aufzufinden ſel. Ein Katbolik, dem ich die Schrift zu leſen ges 
geden, ſtellte mir dieſelbe mit den Worten wieder zu: „Ich hätte wahr: 
lich nicht gedacht, daß eure Geiſtlichen die Sache ihrer Kirche ſo warm 
vertheidigen könnten.“ Röhr's Reformatlonspredigt muß aber auch die 
Gemüther packen, denn fie ſpricht im Geifte Luthers; ftelmüthig, wahr, 
begelſtert, keäftig, proteſtantiſch, echt deutſch. Wie man bier hört, fo hat 
ſie auch in Berlin einen außerordentlichen Anklang gefunden.“ 


Der Hamburger Correſpondent enthält folgendes Schreiben aus Ber⸗ 
lin vom 4. Dezember. „Bel mehreren Gelegenheiten hat unſere Staats: 
Regierung ihr Bedenken gegen dle Häuſer⸗ und Kapital⸗Wirthſchaft 
der Communen ausgeſprochen. Bei einer Verhandlung der jetzt fehe 
zur Sprache kommenden Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſen, iſt eine 
Gelegenheit vorgekommen, biefen Grund auf das Beſtimmteſte zu äußern. 
Die ſtadtiſche Verwaltung von Neuß am Rheln erhielt von der Regle⸗ 
rung zu Düſſeldorf die Anweiſung, die Gelder der Sparkaſſe weder gegen 
Eoufmannifche Wechſel noch andere Paplere von Privatperſonen, ſondern 
allein gegen deponirte Stagtsſchuldſcheine oder andere als pupillarlſch ſicher 
anerkannte Obligationen auszuleihen. Auf diefen Beſcheid fand ſich jene 
ſtädtiſche Behörde veranlaßt, an daß Minifterium des Innern zu remon⸗ 
ſtriren. Daſſelbe antwortete, daß es die Verfügung der Regierung zu 
Düſſeldorf für ſehr angemeſſen halte, indem ſich mercantſliſche Geld⸗Ope⸗ 


rotlonen keinesweges für eine Stadt⸗Verwaltung eigneten und die Gelder 
der Sparkaſſe wie Mündelgelder zu betrachten und zu verwalten fein. Wle 
wenig aber dle Vorſteher der ſtädtiſchen Verwaltungen jene Grundſätze in 
Oefter zu wiederholende Revi⸗ Beziehung der Geldwirthſchaft und des Eigenthumes theilen, ſpricht ſich in 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


— (Foſſile Menſchenknochen.) Die Frage, ob die antediluvianiſche 
Welt, von deren 1 an Thieren und Pflanzen wir unſere Leſer in 
dieſen Blättern ſchon öfter unterhalten haben, gleichzeitig auch bereits von 
Menſchen bewohnt geweſen ſei, iſt ſchon öfter aufgeworfen worden, und 
wir haben dieſelben nach dem Vorgange anderer Naturforſcher, auf Grund ei⸗ 


ner ſorgfältigen Erwägung der Umſtände, a priori mit Nein beantworten zu 


müſſen geglaubt, da uns das Vorhandenſein von Menſchen wenigſtens im heu⸗ 
tigen Sinne mit der geſchilderten damaligen koloſſalen und unförmlichen Thier⸗ 
und Pflanzenſchöpfung unverträglich ſchien. Wir erblicken in der Natur über⸗ 
all Harmonie, nirgends ragt ein verunſtaltender Splitter hervor; die Rieſen⸗ 
thiere jener Vorwelt wären aber, den Menſchen von heutiger Statur gegenüber, 
gewiß ein ſolcher verunſtaltender Splitter geweſen. Bei dieſen, auch ziemlich 
allgemein adoptirten Anſichten hat es daher doppelt auffallen müſſen, als der 
franzöſiſche Conſul zu Candia, Fabre Quette, die Pariſer Akademie der 
Wiffenſchaften kürzlich benachrichtete, daß bei Sprengung eines dortigen Fel⸗ 
ens, im innerſten 7 : 
In auch Be Fragmente diefer Felſenmaſſe, Stücke eines menſchlichen 
Rückgrades, Rippen und mehrere Backenzähne enthaltend, mitfandte. Die Aka⸗ 
demie unterſuchte dieſe Felſenſtücke ſammt den eingeſchloſſenen Knochen und er⸗ 
kannte die letztern unbedenklich für menſchliche Gebeine. Allein es fragt ſich 
nun, unter welchen Umſtänden und zu welcher Zeit dieſe Knochen in den Fel⸗ 
fen gekommen, und od derſelbe nicht, z. B. gleich dem Travertin, welcher 
mit großer Schnelligkeit und gleichſam unter unſern Augen wächſt, von ſehr 
neuer Formation ſei? Dieſe letztere Annahme erſcheint ſo wahrſcheinlich, daß 


ein, „foſſile Menſchenknochen“ entdeckt worden |, 


wir kaum nothwendig finden, noch Beſonderes zu ihrer Boeftätigung hinzuzu⸗ 
fügen, fie ſcheint aus den eben angeführten Gründen für ſich ſelbſt zu ſpre⸗ 
chen. “) f i Dr. Nürnberger, 


* 


Man ſchreibt aus Paris: „Adam läßt bereits an feiner Oper (Regina) 
probiren, die wahrſcheinlich noch zu Ende Decembers gegeben werden wird. Er 
hatte dieſe zweiaktige Oper für Mme. Damoreau geſchrieben, und ſie war be⸗ 
reits im Frühjahr fertig Die Unpäßlichkeit dieſer Sängerin (die, wie man 
fürchtet, ganz für das Theater verloren fein dürfte) hat den Componiſten genö⸗ 
thigt, die Hauptrolle einer andern Sängerin, Mlle. Roſſi, anzuvertrauen, ei⸗ 
nem jungen Mädchen, das zwar viel Talent heſitzt, deren Talent indeß eine 
durchaus andere Richtung hat, als das der Mme. Damoreau. Das große 
künſtleriſche Ereigniß der letzten Zeit, das Auftreten des Hrn. v. Candi a, hat 


— 


*) Anmerk. In einer der letzten Sitzungen der zoologiſchen Geſellſchaft zu London 
wurde über das urweltliche Rieſenthier Torxodon geſprochen, deſſen foſſiler 

Kopf kuͤrzlich in Südamerika aufgefunden worden iſt, und man vereinigte ſich 
darüber, dieſes Ungeheuer zu den mäufeartigen Vierfüßlern zählen zu mür 
ſen. Denkt euch aber, fügt unſer Berichterſtatter im Ginverftändniffe mit den 
oben entwickelten Anſichten, hinz, denkt euch ein den Maͤuſen verwandtes Ge⸗ 
ſchöpf von der Große eines Elephanten! Alle Einbildungskraft vermag nicht, 
ſich ein, Bild von den durch Geſchoͤpſe folder Art bewohnten Nrwelt zu entwer⸗ 
fen; und glücklich für das Menſchengeſchlecht, daß es nicht zu 
einer Zeit exiſtirt hat, wo die Mäufe fo groß waren, als die 
heutigen Elephanten!“ N. 


— 


4 8 
elner kürzlich erſchienenen kleinen Schrift aus, in welcher der Magiſtrat 
der Stadt Frankenſtein in Schleſien eine vollſtaͤndige Rechnung über ſelne 
Verwaltung ablegt. Es iſt darin det Abſchnitt, WM Icher das Eigenthum 
der Stadt an Wald, Adern; Häuſern und Aktiv⸗Kapltal aufzählt, von 
folgender Bemerkung begleitet: „dieſes find Gegenstände genug für den 
Aerger und Tadel moderner Politiker, nach deren Rath und Willen die 
Kommunen weder Gtundſtücke beſitzen, noch Gewerbe treiben, am wenig⸗ 
ſten aber Activa neben Schulden beſitzen ſollen.“) — Dieſer Ausſpruch 
einer übrigens ſehr umſichtigen und überaus thätigen Behörde, welche durch 
die Veröffentlichung ihres Haushaltes auf elne ſo lobenswerthe Art andern 
Magiſträten vorangeht, hat viel Aufſehen in Beziehung. auf die Verſchle⸗ 
denheit der Anſichten eines Prinzips in dleſem wichtigen Zweige der Staats: 
wirthſchaft gemacht. Usbeigens iſt die beſagte Schrift vortrefflich und ganz 
nach den Votſchriften des Minifteriums des Innern adgefaßt, wie fie dle 
hohe Centralbehörde den Mazifteiten gegeben und namentlich in den von 
Kampgifgen Annalen nach dem Erlaß vom 6. April 1837 im 21. Bde. 
S. 184 abgedruckt iſt.“ ; 

Köln, 5. Debt. Der Appellatlonsgerichtsrath Ernſt von Schiller 
dahler veröffentlicht nachſtedenden, ihm zugekommenen Beſchluß der 
durchlaucht gſten deutſchen Bundesverſammlung. „Auszug des Protokolls 
der 33ſten Sitzung der deulſchen Bundesverſammlung vom 23. November 
1838 $. 361, den Schutz gegen den Nachdruck der Werke Friedrlchs 
von Schiller betreffend. Die hohe deutſche Bundes verſammlung hat b.⸗ 
ſchloſſen: 1) Die ſouvtrainen Fürſten und freien Städte Deutſchlands ver⸗ 
einbaren ſich, daß den Werken Friedrichs von Schiller, zu Gunſten deſſen 
Erben, in allen davon berelts veranſtalteten oder noch zu biranſtaltenden 
Ausgaben, der Schutz gegen den Nachdruck während zwanzig Jahren, vom 
heutigen Tage (23. November 1838) an, in ſämmtlichen zum deutſchen 
Bunde gehörigen Staaten gewährt werd. 2) Hiervon iſt dem Appella⸗ 
tlonsgerichtsrath Filebrſch Wilhelm Ernſt von Schiliet, auf deſſen Namens 
der Erben Feledrichs von Schiller unteim 26. Dicht. 1837 an die Bun: 
disderſammlung gerlchtetes Geſuch Nachricht zu geben. Frankfurt, den 
29. Novbr. 1838. Bundespräſtdlal⸗Canzlei. gez. v. Weiſſenberg.“ 
— Heir v. Schiller verbindet mit der Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes 
die Anzeige, daß nur allein der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung zu Slutt⸗ 
gart und München der rechtmäßige Verlag der ſämmtlichen Werke feines 
Vaters zuſtehe, und jede andere Ausgabe als geſetzlich verbotener Nachdruck 


zu betrachten ſei. i 


Stuttgart, 4. Dezbr. Die Intoleranz der Pletiſten ſtelgt 
bei uns immer höher. So weigerte ſich vor einigen Tagen ein junger 
Geiſtlicher in der Nähr von hier, ein Paar zu kopuliren, weil zufälliger⸗ 
weiſe ein Unbekannter, fo wie es bei Hochzeiten auf dem Lande gebräuchlich 
iſt, dem Brautpaar zu Ehren geſchoſſen hatte. Das Btautpaar wurde 
zwar dann doch kopulirt, aber durch einen andern Pfarrer. Dieſes Bei 
ſplel genügt gewiß, um die Anmaßungen der Pietiſten klar ans 
Licht zu ſtellen. Wie fehe ſich aber der Pletismus bei uns verbreitet, da⸗ 
von könnte ich Ihnen genug Beiſpiele geben. Werden doch bie meiften 
- Zünglinge, die einſt das Mont des Heren predigen ſollen, zu Pletiſten er⸗ 
zogen! Die Regierung wird mit diefer Sekte gewiß fpäter 
noch in Konflikt kommen, ſobald dieſe ſich ganz ſicher und 
gewachſen fühlt, und vielleicht dürfte in Bälde ſchon gegen 
übertriebene pietiſtiſche Anforderungen einge ſchritten wer⸗ 
den, als gegen die übrigen Sekten, die wir zählen. — Unſere 
Polizei hat gegenwärtig zwei wichtige Menſchenklaſſen zu bewachen, die 
Nachdrucker und die Blerbrauet. Die Nachdrucker dahler find nun 
mit den Buchbändlern in förmlichen Konflikt gerathen, indem kein Verle⸗ 
ger mehr etwas bel einem Nachdrucker drucken läßt. Auch iſt einer unſe⸗ 
rer thätigſten Advokaten zum förmlichen Buchhändlet⸗Anwalt ernannt wor⸗ 
den, und hat genug zu thun, wenn er alle gegen Nachdrucker eingeleiteten 
Prozeſſe durchfechten will. Die Bierbrauer unterliegen des Hopfens 
halber einer ſtrengen Kontrole, denn es fol ſich herausgestellt haben, daß 
manches Bier nicht bloß dem Hopfen, ſondenn auch einer Beimiſchung von 
Kalmus (1) feine Bieterkelt verdanke. Uleberdles ſoll noch immer geſchwe⸗ 
felter alter Hopfen von Baiern herübergeſchmuggelt werden; denn wir Wür⸗ 
temberger bauen bel Weſtem nicht fo viel Hopfen, als der ſich jahrlich ſtelgernde 
Bedarf fordert. In neueſter Zeit hat man zwar an vielen Orten, beſon⸗ 
ders in Rottenburg am Nickar, Verſuche gemacht, allein der Boden ſcheint 
port wenigſtens nicht ſehr tauglich zu ſeln, denn man lobt den gewonnenen 
7) Diefer Gegen ſtand ist bereits ausführlich in der Schleſiſchen Chronik behandelt 

worden. Wir verweiſen auf einen berichtigenden Artikel darüber, welcher mor⸗ 

gen in der Schl. Chr. erſcheinen wird. a 


alle Federn in Bewegung geſetzt. 


und ſo beſitzen wir denn gegenwärtig bei der großen Oper zwei erſte Tenore, 


ein Fall, der ſich bis jetzt noch nicht ereignet hatt. — Ant. Jolp's Theater 


das Theater der Nenaiffance) macht mit feinem Drama, Victor Hugo's 
un Blas, noch immer viel Glück. Das Stück bringt viel Geld ein, o b⸗ 
gleich fortwährend ein Theil des Publikums pfeift, während der 
andere klatſcht. Dies iſt immer bei den dramatiſchen Produktionen V. Hu⸗ 
gos der Fall geweſen, der einmal nicht zum Ethabenen gelangen u können 
cheint, Ohne an das Lächerliche anzuſtrelfen. In Grifar's 9 zu dem 
Vaudeville Lady Melvil find viele hübſche Sachen, aber nichts Neues. Die 
Direction hatte darauf gerechnet, einen guten Tenor aus Nantes zu erhalten, 
allein fein Engagement ift erſt im April künftigen Jahres abgelaufen, fo hat 
man fi 55 genöthigt geſehen, 0 Vieles im Gefange abzukürzen und 
nun die Rolle einem Schaufpieler zu übertragen, der aus Berlin 
kommt, wo er die erſten Liebhaber⸗Rollen fpielte (Hrn. Iſidor). 
— Vor Kurzem fand in Koburg F ſtatt. Es wurden 
mehte Stücke vorgetragen, die ſowohl in Rückſicht ihres uren als künſt⸗ 
leriſchen Gehaltes ein ganz befonderss Intereſſe erregten. Es waren nämlich 
Compoſitionen der dortigen talentvollen Fürſtenſöhne, bei denen die ſeltene Wech⸗ 
ſelbeziehung ſtattfand, daß der von dem einen Bruder gedichtete Text von dem 
anderen in Muſik geſetzt worden war. Dieſer ſchönen Neigung für Muſik von 


— 


7 


Seiten der beiden 16, Bars verdankte man in dieſen Tagen noch 
a 


den erhebenden Genuß, 8 „ſieben Worte“ zu hören. Prinz Albert, der 
Herzog Ernſt von Würtemberg und Fürſt Reuß waren die Fürſtlichen Perſo⸗ 
855 welche an der Ausführung des hekrichen Tonſtückes thätigen Antheil 
nahmen, x 4 


2160 


Hr. v. C. hat allgemeinen Beifall erhalten y 


Hopfen durchaus nicht. — Eine Neulgkeit, die das ganze Publikum da 
hier wleder auf ein Paar Tage beſchäftigt, iſt, daß der bekannte Inſtru⸗ 
mentenmacher Scheufflen, der Anhänger des Wiedertäufers Onken, aber⸗ 
mals, als neu ordinirter Prleſter, eine Taufe an einigen Proſelyten ver⸗ 
ſucht habe, aber noch zu rechter Zeit feſtgenommen worden ſel. — Das 
Gerücht, der Herzog Alexander von Würtemberg, der Tochtermann 
Louis Philipps, werde mit feiner hohen Gemahlin von Italien aus auf 
Beſuch an unſern Hof kommen, beſtätigt ſich durchaus nicht. 
N (Nürnb. Correſp.) 
Frankreich. 

»Patis, 4. Dezb. (Privatmitth.) Das Glück hat die Julireglerung bisher 
imme begünſtigt und ihre heftigſten und gefährlichten Finde aus dem Wege 
geräumt; der Tod B. Conſtants, der Generale Lamarque, Lafayette, 
und Haro; Caſimir Perriers, Carrels, kes Her von Fitz James hat 
die Julidynaſtie mehr befeſtigt, als die Gewandtheit und Kraft Louls Phi⸗ 
tipps ſelbſt vermocht hätte, Allein das Glück hat ſeine Launen, und wenn 
es auch der neuen Dynaſtie noch nicht den Rücken zugewendet haben mag, 
ſo hat es ihr dennoch mit dem Tode des Marſchalls Lobau einen böſen 
Streich geſplelt. Nach General Lafayette gab es in der Armee keinen ge- 
eignetern Chef der Pariſer Nattonalgarde, der gleich viel Anhäng⸗ 
lichkeit an die Perſon Louis Philipps, als militalriſchen Ruhm und Glanz 
und Populatität in ſich vereinigt hätte, denn Gtaf Lobau. Die 
Beſetzung ſeiner Stelle würde die Regierung ſelbſt in gewöhnlichen 
Umſtänden in Verlegenheit geſetzt haden, die itzt bei der For⸗ 
derung der Natlonalgarde und Wahlfähigkeit nur um fo größer iſt. Sie 
unter das Commando eines Mannes ſtellen, der der Wahlreform angehört, 
kann dle Regierung nicht, weſl fie der Petition kein Glhör geben will; 
der Nationalgarde einen Chef geben, von dem biefe weiß, daß er ihrer For⸗ 
derung abhold iſt, hieße feinen nothwendigen Einfluß auf fie 

ſchwächen oder vernichten. Allerdings hat auch der Dahingeſchledene der 

fraglichen Petition ſich nicht angeſchloſſen; allein er beſaß bereits die Ach⸗ 
tung, das Vertrauen und die Zunelgung der Nationalgarde, was der neue 
Chef nicht fo leicht gewinnen kann, wenn er ia Disharmonie mit dem 
größeren Theſle derſelben eintritt. Nichtsdeſtowenſger verkündet heute der 
Moniteur eine Ordonnanz, welche dem General Friant das Commando 
pr. interim nimmt, und es ebenfalls pr, interim dim Gentraltieute⸗ 
nant Jacqueminot überträgt, Die Regierung ſcheint alſo entſchleden 
dieſen zum Nachfolger des Marſchall Lobau auserſehen zu haben. Diefe 
Wahl würde jedoch in dir Nationalgarde wenig Anklang finden und in 
der unabhängigen Preſſe, die erſt kürzlich feine Wiedererwählung zum De⸗ 
putirten des 6. Arrondiſſements von Paris fo ſchonungslos angeiff, einen hef⸗ 
tigen Kampf hervorrufen. Hr. Jacqueminot iſt in feinem Avancement 
einer der jüngſten Gene rallleutenants und verdankt dieſen Grad mehr der 
Gunſt der Regierung, die er unter allen Miniſterlen ſeit der Julirevolution 
unterſtützte, als feinen militalriſchen Verdienſten, die wir jedoch biermit 
nicht in Abrede ſtillen wollen. Seine Beförderung zu einem fo wichtigen, 
ſchwierigen und verfänglichen Poſten, mit Uebergehung verdienſt⸗ und ruhm⸗ 
vollerer Männer, würde in und außer der Natkonalgarde mannigfachen Uns 
willen erregen, der wenig geeignet wäre, Hrn. Jacqueminot jenen Einfluß 
zu ſichern, der ihm in dieſer Stellung fo unentbehrlich iſt. Nebſt dem 
genannten Gimerallieutenant ſtellt die Regierung noch einen andern Nach⸗ 
folger des Grafen Lobau in Ausſicht. Die Revue des Deux Mondes, 
das Organ des Hrn. v. Molé, ſpricht vom Marſchall Malſon, den die 
„öffentliche Meinung“ zum Nachfolger Lobau's bezeſchne. Die öffentliche 
Meinung iſt mit der der Regierung in der Revue des Deux Mondes 
völllg identiſch; ſonſt können wir nicht begreifen, wie der Generallieutenant, 
der 1814 an der Spitze der Natlonalgarde der Seine den Grafen von 
Artols mit den Worten bewillkommte: „Frankreich zählt jetzt einen Fran⸗ 
zoſen mehr in feiner Mitte“, und der von demselben Grafen bon Artols 
nachmaligen Karl X., den Marſchallſtab empfing, nach der Julltevolutſon 
von der öffentlichen Meinung für einen würdigen Nachfolger Lafayette's und 

Lobau's bezeichnet wurdr. 

Vor ungefähr drei Wochen ward Sir Thomas Beau mont, Mltglied 
des Engliſchen Parlaments, in dem Garlen der Tullerſen von Heren John 
Somers, (benfalls Mitglied des Enzliſchen Parlaments, wegen einer 
Prlvat⸗Angelegenheit zur Rede geſtellt, und nach einem kurzen Geſpräch 
verfegte Letzterer dem Sir Thomas mit einer Reitpeltſche mehrere 
Hlebe in das Geſicht. Herr Beaumont fand ſich auf den einftimmi: 
gen Rath von vier feiner Freunde nicht veranlaßt, dle bel ſolchen Gelegen⸗ 
beiten üblſche Genugthuung zu fordern, ſondern eltirte den Herrn Somers 
vor das hieſige Zuchtpollzel⸗Gericht. Die Debatten fanden 4855 ſtat /. 
Der Beklazte war ausgeblieben. Es ergab ſich aus den Verhandlungen, 


Inbuſtrie und Mandel, 


„(Wollberichte.) Hamburg, 4. December. Seit Wiedereröffnung der 
Schifffahrt hat ſich die Kauffuſt für Wolle merklich verbeſſert, und Naher wir 
demnach für die verfloſſene Woche ein ziemlich lebhaftes Gefchäft zu berichten. 
In polniſchen Mittel⸗Vijeßwollen zu 19 A 22 Sch. ift das Meifte umgegangen, 
doch ſind auch beſſere Gattungen zu 24 4 25 Sch, u. feine Lammwollen bis 
29 Sch. darunter, auch dürfte dieef Lebhaftigkeit anhalten, fo lange wir offenes 
Waſſer Dan, Die Inhaber find in den Preiſen feſt, wobei weder eine Er⸗ 
höhung berlangt noch zugeſtanden wird. — London, 30, Novbr. In Eng⸗ 
liſcher Wolle hält ein guter Umſatz an, wie ſeither, und wahrſcheinlich wird 
derſelbe noch 11 Zeit anhalten, da viel Frage dafür zum Export iſt. Be⸗ 
ſonders wird in Blankets⸗ und feiner Kammwolle viel jetzt umgeſetzt. Fremde 
feſt, doch nur wenig gefragt. Eine kleine Auktion über Kolonialwolle iſt auf 
den 14. Dechr. angeſetzt. — Liverpool, 24. Novbr.. Da die Käufer für 
Wolle ihren alben Bedarf in det jüngſt stattgefundenen Auktion befriedigt 
haben, waren die Umfäge in dieſer Woche von geringer Bedeutung, die Inha⸗ 
ber hoffen aber bei den abnehmenden Vorräthen auf beſſere reiſe. — Leeds, 
24. Novbr. Unſere Tuchmätkte waren dieſe Woche, in Betracht der Jahres⸗ 
zeit, im Ganzen recht belebt zu nennen, von den Ligern iſt aber wenig abge⸗ 
ſetz worden. — Bradford, 22, Novbr. Am heutigen Markt zeigte ſich mehr 
Frage für fabrizirte Wollwagten, wenn gleich die Umfige von keiner Bedeu⸗ 
tung waren. Die Fabrikanten find fepe feik de immt, da auch das rohe Mas 
terial höher bezahlt wird. Von Wolle glaub man, daß die Preiſe ſich in der 
nächſten Zeit völlig behaupten werden. * 
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daß jener Beleidigung ein abgeſchlagenes Geſuch um Geld = Unterftügung 
zum Grunde lag; deshalb waren dle Freunde des Herrn Beaumont der 
Meinung geweſen, daß Herrn Somers nicht die Ehre eines Duells, ſon⸗ 
dern nur die Schande des Zucht = Pollzeigerichts zuzuerkennen ſei, um fo 
mehr, da Herr Beaumont ſich ftüher ſchon einmal mit Herrn Somers ge⸗ 
ſchlagen habe und ſeit der Zeit allerlei Geld⸗Erpreſſungen von dem Letzte⸗ 
ren verſucht worden wären. Da die verklagte Partei nicht erſchlenen war, 
ſo kam es nur zu ganz kurzen Unterhandlungen, nach deren Beendigung 
Herr Somers zu zweijährigem Gefängniß und 100 Fe. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt wurde. - 

In Lyon hat eine geiſtliche Prozeſſlon zu Unordnungen Anz 
laß gegeben, die von den dortigen Blättern auf verſchiedene Weſſe erzählt 
werden. Nach einigen Blättern wären dieſelben durch das Miß vergnügen 
des Volkes über das Wledetaufleben von derlel Umzügen veranlaßt worden, 
während nach Anderen der allzugroße Andrang der Frommen und Gläu⸗ 
bigen eine Störung der Ordnung herbeigeführt hätte. So viel iſt gewiß, 
daß der Zwick der Prozeſſion, die Transportirung der Leſche eines Hetli⸗ 
gen don dem Erzbiſchöfllichen Palaſte nach der Metropolltan⸗Klrche, nicht 
erreicht werden konnte. 

Spanien, 


"Madrid, 28. Nov, Das Minifterium if jetzt bis auf die Mi⸗ 
niſtet der Marine und der Finanzen folgendermaßen conſtituſrt: Miniſter 
bes Innern iſt Herr Amendariz, Deputirter und Unter⸗Staats⸗Stcretalr 
im Departement des Innern im Calatravaſchen Miniſterſum; Miniſter dir 
auswärtigen Angelegenheiten der Herzog von Gor; Kelegs⸗Miniſter der Ge: 
netal Alaſr. (Der Name des Juſtizj⸗Minſſters iſt in dem uns vorliegen⸗ 
den Berichte unlesbar). Die Majorſtät der Cortes wird dies Miniſterſum 
untirſtützen, das bereits von dem „Eco del Comercio“ auf das Heftigſte 
angegriffen wird. — Die Nachrichten aus Andafhfien lauten beruhigend, — 
Es verbreitet ſich hier fo eben das Gerücht, daß Cordova und Narvaez, 
von einem Theile ihrer Truppen verlaſſen, bereſts die Flucht ergriffen 
hälten. 2 N : ö 

Saragoſſa, 28. Nov. Der Chriſtiniſche Offizter, welcher von 
hier aus an Cabrera abgeſandt worden war, um diefen zu bewegen, das 
Erſchteßen der gefangenen Ch kiſtinos einzuſtellen, iſt underrichte⸗ 
ter Sach: zurückgekehrt. Cabrera erwleberte, daß ihm das Schick ſal der Ges 
fangenen ziemlich gleichgüteig ſei, er werde thun, was er für gut finde, und 
die Generale der Königin könnten es eben fo machen. Er drohte zuliht, 
den Offizier auf der Stelle erſchießen zu laſſen, wenn er nicht mit ſeinen 
Vorſtellungen aufhöre. Geſtern iſt derſelbe Sfficiee nach dem Hauptq uar⸗ 
tier des Don Carlos abgegangen, um daſelbſt fein Heil zu versuchen. 
Man zweifelt indeß, daß, ſelbſt wenn er dort Gehör finden ſollte, Cabrera 
fi den Befehlen des Don Carlos fügen werde, — Eine Intrigue am 
Hofe des Don Carlos zur Aenderung des Miniſterkums deſſelben iſt 
durch den Einfluß ſeiner Gemahlin und Maroto's, dir eine Zelt lang aus 
der Gunſt des Don Carlos verdrängt war, jetzt aber wleder zu Gnaden auf⸗ 
genommen iſt, wieder veteitelt worden. Maroto iſt in der Richtung von 
Tafalla vorgegangen; er will Sangueſa und Lumbler angreifen. 
3 Italien. 

Rom, 29, Nov. Das Diario mel 
giſchen General⸗Muſik⸗Direktors Ritters Spontini in Nom. Derſelbe 
hat am 2öflen d. die Ehie gehabt, vom Papſte in einer Prlvat⸗Au⸗ 
dlenz empfangen und mit großem Wohlwollen aufgenommen zu werden. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantin opel, 4. Novbr. Der hier angrkommene Perſiſche Ger 
fandte am Britifhen Hofe, Huffein Mirza, überbringt zahlreſche Geſchenke 
an die Königin Victoria und ihte Minſſter. Unter den 56 Ballen, die 
er mit ſich führt, befindit ſich auch elner mit 53 der köſtlichſten Kaſchmir⸗ 
Shawls. — Den letzten Nachrichten aus Cirkaſ ſien zu Folge, hatten bie 
Ruſſen in der Nähe von Sudſchuk Kale eine beträchtliche Truppen⸗Ab⸗ 
thellung gelandet und nach kurzem Widerſtande der Eingeborenen, welche 
ſich hinter den Ruinen. dleſer alten Feſtung verſchanzt hatten, dleſe Pofition 
eingenommen. ; 


Konſtantinopel, 21. Mob, (Prioatmitth.) Nach Ankunft eines 


zweiten Gourierd, den der franzöſiſche Botſchafter Baron Rouſſin erhielt, 
hat letzterer in einer officlellen Note den Pforte⸗Miniſtern die Verſicherung 


erthzilt, daß der franzöſiſche Hof im europälſchen und Natlo gal⸗Intereſſe 
dem zwiſchen England und der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗Traktate bei⸗ 


trete. Dieſe Nachricht, obivoht fie zum Theil ſchon bekannt war, machte 
hier große Senſatlon, da die Anhänger des Vice⸗Königs von Aegypten 
nech immer die Meinung zu verbreiten ſuchten, als ob ſich Fran keelch über 
diefe Fıage mit England nie vereinigen könne. In Folge dleſer Mittdel⸗ 


Mannichfaltiges. 


— Ein ſchauderhaſtes Verbrechen ift am 5. Dezember Abends in Koblenz 
verübt worden. Ein gewiſſer Criſtowski, der bei dem Muſikcorps der Artil⸗ 
lerie diente, hatte feit langer Zeit ſchon mit einem Bürgermädchen Bekannt 
ſchaft. Welcher Splitter ſich in dieſe Liebſchaft eingedrungen, iſt nicht zu be⸗ 
urtheilen, Genug, Criſtowsky ging gegen 5 Uhr Abends in die Wohnung der 
Eltern des Mädchens, in welcher die Nachbarn nach einander zivei Schüſſſe 
fallen hörten. Man eilte herbei und fand den Vater an det Thüre nſederge⸗ 
ſtürzt und mit ſchwacher Stimme nach Hülfe rufend; als man ins Zimmer 
trat, lag die Mutter, in den Rücken geſchoſſen, todt am Boden; der Mörder 
aber ſaß leblos auf einem Stuhl; er hatte ſich mit einem Meſſer die Kehle 
durchgeſchnitten. In ſeiner Taſche fand ſich noch ein mit Gift gefülltes 
Fläſchchen. Der Vater, dem die Kugel in die Bruſt gedrungen war, lebt 
noch, leider aber läßt fein Zuſtand nur wenig Hoffnung übrig. Ein zufallig 
vorübergehender Mann aus Neuwied, Namens Itſchner, der gleich nach der 

ſchrecklichen That in das Haus ging, entſetzte ſich bei dem Anblick der Leichen 
ſo ſehr, daß er, nach ſeinem Gaſthofe zurückgekehrt, von einem Blutſchlage be⸗ 
fallen wurde und nun faſt ohne Hoffnung darnieder liegt. Dem Mörder hätte 
man um ſo weniger die ſchreckliche That zugetraut, als er während ſeiner 
Dienſtjahre ſtets einen tadelfreien Wandel geführt hat. 5 
— Kürzlich ſtarb zu Sidney ein Mann, Namens Terry, mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermögens von einer Million Pfund Sterling, und vermachte 
ſeiner Frau eine Rente von 10,000 Pfd. St. (Wir haben ohnlängſt dieſes 
Kröſus vom der Botany⸗Bay Erwähnung gethan.) Dieſer Menſch war in ſei⸗ 


n 4 Ankunft bes Königl. Preu⸗ 


lung des franzöſiſchen Miniſters verſammeln ſich ſeitdem die engliſchen 
und franzöſiſchen Commiſſärs unter Vorſſz des Mauth⸗Dſrektors Tahir 
Bey aöchentlich zweimal im Palaſt der Mauth, um einige Clauſein des 
neuen Tarifs noch zu regeln. Man bemerkt, daß fie ſich nach abgehalte⸗ 
ner Sitzung jedesmal zu ihren Botſchaftern begeben, um die Reſul⸗ 
tate ihrer Conferenzen vorzul-gen. — Es handelt ſich vorzüglich um den 
Ausfuhr⸗Joll von 3 Proc, — Der nach London beſtimmte perſiſche Bot⸗ 
ſchafter Huſſein Han hat, obgleich er bereits Quartier auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe gemiethet hatte, feine Abreiſe bis nach dem Ramazan verſchoben. 
Derſolbe iſt zugleich vom Schach von Perfien beauftragt, dem Kalſer Fer⸗ 
dinand von Oeſterreich die Glückwünſche dleſes Fürſten zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung zu überbringen, und wird ſich demzufolge über Wien und Pa⸗ 
tis nach London begeben. Er hat werthvolle Präfenes auch für den öfter 


reichiſchen Hof zu übergeben. Mittelſt des letzten Dampfſchlffs aus Tre⸗ 


bizonte ſind Nachrichten aus Teheran bis 12. und aus Tabris bis 


19. Oktober hier eingetroffen. Sie beſtätigen volkommen dle bertits frü⸗ 
her brkannten Nachrichten über den jetzigen Zuſtand Perſiens. Der 
Schach hatte auf feinem Rückzuge don Herat feine Armee Winterquar⸗ 
tiere bei Miſchid bezlehen laſſen und ſollte am 10. November, bis zu 
welchem Zeltpunkte der engliſche Botſchafter Mac⸗Neil ebenfalls dort eins 
getroffen ſein muß, ſeinen Einzug in Teheran halten. In Perſien war 
in Folge der Nachricht der Ausgleichung der Differenzen mit England die 
Gährung gegen den Schach fo ziemlich beſchwichtigt und Handel und 
Wandel belebte ſich wieder. — Nach langer Unterbrechung iſt es endlich 
einigen Schiffen aus Eiscaffien gelungen, hleher⸗ zu kommen. Sie be⸗ 
nutzten die in Folge des Herbſtes aufgehodene ruſſiſche Blokade, und 
brachten elne Ladung ſchöner circaſſiſcher Weiber für die Harems der 
Großen beſtimmt, hieher. Mit dieſer Gelegenheit erfährt man, daß der 
diesjährige kuſſiſche Feldzug für die Ruſſen ein ganz nutzloſer war. Sie 
mußten wieder dahin zurückkehren, wo ſie herkamen. 5 
Aſie n. 
(Fortſetzung des geſtern abgebrochenen Artikels.) 

Am 28ſten Abends wurde Rundſchit Singh eingeladen, einer Muſterung 
der dle Escorte des Generalgouverneurs bildenden Truppen beizuwohnen. 
Er kam in gellner Tracht auf dem berühmten dunkelbraunen Pferde Ku⸗ 
har geritten, um deſſen Befig er einen der Fürſten am Indus biktiegt 
hette. Die Lanclers defilirten an ihm vorüber, fo daß er ſich Mann für 
Mann genau beſehen konnte; er ergriff einen ihrer Speere, meinte jedoch, 
daß fie für gewandte Führung zu ſchwer ſelen. Als die Infanterie ſich in 
Qdarrés formirte, bemerkte er, wiewohl er Wolken von Meiterei befige, fo 


Eine Zuſammenkunft Lord Bentincks mit Rundſchit Singh. 


glaube er doch, ſie würden gegen eine ſolche eiſerne Mauer von Bajonnet⸗ 


ten vergebens anſtürmen. Am folgenden Morgen ging der Generalſtatthal⸗ 


ter über den Sutledſch, um feinerfeits eine Revue der 10 bis 11.000 


Mann ſtarken Truppenmacht Sr. Hoheit mit anzuſehen. 
Schauſplel entfaltete ſich vor unſeren Blicken. 
eine ſcheinbar endloſe Kinie von Cavalerie aus, 3000 Ghorechurras in gel⸗ 
ben Uniformen, untermiſcht mit kleinen Schaaren von Akalis, welche dun⸗ 
kelblaue Sammetkleldung und hohe kegelförmige Tuchmützen trugen. Zur Rech⸗ 
ten ſtanden 6000 Mann Infanterie, Ihre Uniform iſt ein rother Turban, 
ein tother Rock mit ſchwarzem Wehrgehänge, gelben Aufſchlägen und weiten 
weißen Pantalons. Dann kam die reitende Artillerie, aus 16 Kanonen beſte⸗ 
hend, meiſt von Erz, doch 6 von Elſen. Die Laffetten waren ſchlecht, und die 
Pferde ſehr mittelmäßig. Allatds Dragoner, 800 Mann ſtark, folgten. 
Ihre Uniform iſt ein Stahlhelm in Geftalt eines Sikh⸗Tu baus, rothe 
Röck, ſchwarzes Lederwerk, weiße Beinkleider und hohe Stlefeln; ihre Waf⸗ 
fen Lanze, Schwert, Karabiner und Piſtolen. Der Maharadſcha hatte mit: 
ten auf der Ebene ein tragbares ſilbernes Bungalore (Häuschen) von zwei 
Stockwerken errichten laſſen, von wilchem eine ſchöne Semſana oder Dach⸗ 
ung auslief; der Boden war mit reichen Teppichen bedeckt. 
Lord W. Bentinck und Rundſchſt Singh ihren. Sitz. Die Manzuvres 
der Infanterſe — dle Cavalerie nahm keinen Thell daran — gingen ſehr 
fiätig und regelmäßig vor ſich. Im Marſchleen wird fie von keinen Trup⸗ 
pen det Compagnie übertroffen, und ihre Didciplinirung macht dem Ma⸗ 
haradſcha alle Ehre, wenn man bedenkt, wie wenig er dabei von europät⸗ 
ſchen Offizieren unterſlützt wurde, und was für untuhige und ſtörrige Gel⸗ 
ſter er zu brechen und an den Zaum der Mannszucht und Ordnung zu 


gewöhnen haltt. Stinet Aus ſage zufolge beſit er 20 Bataluone regel⸗ 


Ein glänzendes 


mäßigen Fußvolks, wie das hier gemuſterte, und 100 Kanonen, dazu einen 


großen Attſlerlttratn und zahlofe Reſtereſ. Mit einer ſolchen Armee iſt 
er gewiß jeder Macht im Oſten, dle britiſche ausgenommen, mehr als ge⸗ 
wachſen. um 6 Uhr verfügte fi der General⸗Statthalter mit feiner Fa⸗ 
mille und einer Anzahl Herren und Damen wieder über den Fluß zu einer 


lebte er doch mit 5 bis 600 P 


ner Jugend wegen eines Gänſediebſtahls nach Botany⸗Bai deportirt worden, 
errichtete, nachdem er frei geworden, eine Pfandverleiher⸗Boutigue und machte 
bald glänzende Geſchäfte. Nach 20 Jahren hatte er 90,000 Pfund Sterling 
erworben. Dieſer Menſch war, wie ſich erwarten laßt, habgierig und hart, 
ließ einen jungen Bedienten, der ihn beſtohlen hatte, zum Tode verurtheilen, 
und einen General, dem er einige Summen geliehen hatte, auspfänden. Vor 
ſechs Jahren ſchon beſaß Samuel Terry ein Vermögen von 55,000 Pfd. St. 
Er bewohnte ein artiges Haus in Pitt Anne zu Sidney. Wenn er einmal 
einen Freund bei Tiſch hatte und nach einer Bouteille Liqueur ſchickte, ſo be⸗ 
roch er den Mund des Bedienten, der ihm die Bouteille ſelbſt in die Hand 
geben mußte, um ſich zu verſichern, daß er nicht auf dem Wege davon getrun⸗ 
ken. Seine Frau erhielt nie eine Magd, um ſich in ihren häuslichen Arbei⸗ 
ten helfen zu laſſen. Man berechnet, daß er für mehr als 300,000 8 St. 
Wechſel zu 10 pCt. escomptirte; er beſaß eine ganze lange Straße zu Sidney, 
und obwohl feine Mieth und Pachtzinſe gegen 70,000 Pfd. St. betrugen, 
fd. St. des Jahres. Trotz des koloſſalen Ver⸗ 
mögens war der Menſch keineswegs glücklich; obwohl noch nicht alt, war er 


doch bereits feit 4 Jahren gelähmt. Sein Sohn, ein Menſch von großer Hef⸗ 


tigkeit, wat ſchon vor Gericht geſtellt worden, weil er ſeine Frau am Kopfe 
verwundet hatte; Geld unterdrückte die Geſchichte. In den lebten Zeiten ſeines 


Lebens ließ ſich Terry, bleich und herabgekommen wie er war, in einer offenen 


8 . feinem Landgut. liches Teſtam 
von ahren, ohne ein eigentliche eſtament 
9 ſtens 100 Pfd. St. des 


verlangte blos, daß feine Almoſen, die ſich auf höchſtens 
nd Jahre lang fag und er mit den Auszeich⸗ 


e bis Sidney bringen: er ſtarb in einem Alter 
interlaffen zu haben, nnd 


Jahres beliefen, noch 10 N 
nungen als Freimaurer begraben würde. 


Zur Linken dehnte ſich 


’ 


Hier nahmen 


Abenbunterhaltung, zu welcher Rundſchlt fie eingeladen. Die Zelte waren 
auf einer erhöhten Uferſtelle aufgeſchlagen, und die Felder umher hatte die 
Geſchicklichkeit der Gärtner von Lahore in grünende Beete verwandelt, auf 
denen Weizen, der ein paar Tage zuvor geſätt worden, nun Gruppen vers 
ſchiedener Tyierbilder, Elephanten, Pferde, Wild, Vögel u. ſ. w. darſtellte. 
Der Garten war prachtvoll beleuchtet und mit geſchmackvoll gereihten Kunſt⸗ 
blumen, Bäumen, goldenen Cypieſſen 1c. verziert. Das Innere des Pa: 
villons indeß bot einen Anblick von Reichthum und Glanz dar, welcher die 
Schilderungen des Palaſtes Harun al Raſchids, ja Salomons in aller 
feiner Glorie übertraf. Das Eſtricht war mit Goldſtoff überdeckt, und un⸗ 
ter dem obenbefchriebenen koſtlichen Baldachin ſtanden drei Rundfige oder 
Throne, mit wundervoll gearbeneten Solddecken überzogen. Der mittlere 
Sitz war für den Maharadſcha, dle zu beiden Seiten für Lord und Lady 
William beſtimmt. Hinter dieſen Thronen war ein aus Gold getriebenes 
Bettgeſtell, mit Diamanten, Smaragden, Rubinen und auderm edlen ©: 
ſtein verſchwenderiſch ausgelegt. Goldene Candelader beltuchteten das Ge⸗ 
zelt. Nachdem die Geſellſchaft dieſes orlentaliſche Melſterwerk von Pracht 
und Giſchmack beſehen, nahm fie ihre Sitze in der obengedachten offenen 
Arcade oder Santana ein, deren Reichthum alle Beſchreibung überbst. 
Sie beſtand aus einer Maſſe Juwelen, Diamanten, Perlen, Rubinen und 
Smaragden, nach mannichfachen Muſtern in ſolcher Fülle elngewoben, daß 
man die Textur des Tuch⸗ oder Seldenſtoffs, der damit überfärt war, nicht 
mehr unterſchelden konnte. Bald erſchienen, diesmal mit Pfeil und Do: 
gen bewaffnet, die Schaaren der Amazonen, an ihrer Spitze die Favoritin 
des Tags, die ſich durch ein hochrothes Kleid und eine weiße Feder an 
ihrem Turban auszeichnete. Drei fubalterne Befehlshaberinnen trugen zur 
Auszeichnung ebenfalls weiße Fidern. Sie führten ihre Tänze auf, dann 
befahl Rundſchit einer von ihnen, das Huli⸗Lied zu ſingen. Ein Teller 
mit ſilbernen Bechern, mit God und Sllberſtaub angefünt, ward auf 
einem Schemmel zu Füßen Seiner Hoheit geſtelt, und Spiel und 
Sang bega nen. Die: Tänzerlnnen und der Maharadſcha eröffneten 
den Feldzug damit, daß fie ſich lebhaft mit Goldſtaub becarfen. Weder 
der Gentralgouverneur noch Lady William gingen leer aus; bald wurde der 
Kampf allgemein, und hörte erſt dann auf, als die Becher geleert und die 
ganze Gefenfhaft von Kopf zu Fuß mit glitzerndem Metallſtaube bedeckt 
war. Der Maharadſcha kam am ſchlimmſten weg, denn während ſeines 
Scharmutzirens mit den Amazonen warf eine der letztern ihm eine Hand⸗ 
voll gerade in ſein geſundes Auge, ſo daß ihm faſt die Sehkraft ſchwand, 
und er während des ganzen Abends thränend daſaß. Nach dieſer Kurzweil 
wurden Wein und Süßt keiten aufgetragen. Rundſchit Sing ließ nicht 
ab, feine Gäſte zu drängen, daß fie doch, nach feinem Beifpiel, dem Las 
hore⸗Weln wacker zufprechen möchten, welcher ſehr dem Whisky ähnelte, 
nur daß er, ſtatt des rauchigen Beiſchmacks des letztern, eine würzhafte 
Blume halte. Der Maharadſcha ließ alle feine Juwelen holen, um fie 
der Lidy Willlam zu zeigen. Sie biſtanden aus dem vorhinbsfchrisbenen 
Koh⸗i⸗ nur, einem ungebheuern, gegen zwei Zoll im Durchmeſſer haltenden 
Topas, einem ſehr großen unregelmäßig geſtalteten Rubin, auf welchen die 
Namen von ſieden Monarchen vingegraben waren, denen er feüher zugehört 
hatte, einem 2 ½ Zoll langen, aber ſchmalen Smaragd und mehren andern 
Merkwürdigkeiten. Unter dem aufheiternden Einfluß dis Lahore⸗Whisky 
wurde der Maharadſcha ganz munter und aufgerigt, ſchüttelte dem General 
Ramſay und Obriſt Arnold, die neben ihm ſtanden, wiederholt die Hand, 


und hieß fie eſſen, trinken und guter Dinge ſein. Es war 8 Uhr gewor⸗ 
den, ehe er die Engländer Abſchled nehmen und in ihr Lager zurückkehren 


ließ. Die mittlerweile ziſchenden und kaallenden Feuerwerke wurden wenig 

beachtet, ſo ganz feſſelte der kleine Löwe des Pendſchab das Intereſſe feiner 

Säfte an feine Perſon.“ — (Schluß folgt.) 
Amerika. f 


Die Londoner Hof⸗Zeltung thellt die beiden nachſtehenden Depeſchen 
des Ober⸗ Befehlshaber der Truppen in Kanada, Sir John Colborne, 
an den Kolonlal⸗Miniſter mit, welche er durch den Oberſten Gre ville 
überfandt hat, der auf einer ihm gehörenden Jacht New⸗Pork am 18ten 
v. M. verließ. 1) „Hauptquartier Montreal, 5. November. My⸗ 
lord! Die Nachrichten, welche Lurd Durham Ihnen witgetheilt hat, wer⸗ 
den Sie auf die Bewegungen der Rebellen vorbereitet haben, welche jetzt 
in allen Grafſchaften des Richelleu und in demjenigen Theile des Di⸗ 
ſtrikts Montreal ſtattgefunden haben, welcher luks vom Fluſſe Richelleu 
nach Beauharnois zu und ſüdlich vom Lorenz⸗Stiome gelegen iſt. Die 
„Habttans“ ſammein ſich in großer Zahl in St. Duis, St. Denis, 
St. Charles, Acadia, Chateauguay und Beauharnois. Die allgemeinen 
Bewegungen der Rebe en begannen am Zan. Sie machten am Sonn⸗ 
tage, den Aten, einen Angriff auf die Indianer in dem Dorfe Cochana⸗ 
waga, die aus der Kirche, in der ſie verſammelt waren, bervorbrachen, 
die Rebellen aus dem Dorfe vertrieben und 70 Gefangene machten. Ich 
treffe Vorbereitungen zum Ausmarſche gegen die Rebellen in Acadla. Un⸗ 
ſere Truppen halten La Pralrie, Chambiy und St. Johns beſetzt.“ — 
2) „Hauptquartier Odeltowu in der Seignerle La Colle II., 
den 11. Nobember. Mylord! Mit Bezugnahme auf meine Depeſche vom 
sten d. M. habe ich die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß die „Habl⸗ 
taus“ zwiſchen den Flüſſen PDameska unb Richelleu in der Nacht vom 
Sten ihre Dörfer verlaffen und ſich in St. Outs, St. I und St. 
Michel verfammelt haben, um die Waffen gegen bie egierung Ihrer 
Maſ-ſtät zu ergreifen; de „Habitans“ weſtwärts vom Richelleu, von 
Contieroeur und Berchtres ſammelten ſich in Belveil. Der größte Theil 
der Rebellen indeß vom Richelieu kehrten, da fie die Depots von Waffen 
und Munition, welche ihnen berſprochen worden waren, an den Sammel⸗ 
plätzen nicht vorfanden, am Aten und Sten nach Haufe zurück. Im All⸗ 
gemeinen waren die „Habitaus“ von Beauharnoſs, La Prairle und Acadien 
in der Nacht vom gten ebenfalls unter den Waffen und griffen alle lopa⸗ 
len Unterthanen in ihrer Nachbarſchaft an; fie vertrieben dieſelben entwe⸗ 
der oder machten fie zu Gefangenen. In Beauharnois, Chateauguay 
und Napfervllle verfammelten ſich die Rebellen in großer Zahl; etwa 4000 
derſelben waren in Napferville zwiſchen dim Sten und ten d. M. bei⸗ 
fammen, unter dem Kommando von Dr. Robert Nelſon, Dr. Cote und 
Gagnon. Unter biefen Umſtaͤnden befahl ich dim Truppen⸗Corps unter 
den unmittelbaren Befehlen der General⸗Majore Sir James Macdonnell 
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und Clitherow nach Acadien und St. John's aufzubrechen, um von dort 
am 9Hten Naplerville anzugreifen; aber das ungünſtige Wetter und der 
ſehr ſchlechte Zuſtand der Wege verhinderten die Truppen, die Umgegend 
von Napierville früher zu erreichen, als ſpät am Abend jenes Tages, und 
erſt am 10ten Morgens hielten ſie ihren Einzug in die Stadt. Die Re⸗ 
bellen, von dem Hetannahen der Truppen benachrichtigt, zerſtreuten ſich während 
der Nacht des Yen. Als die Rebellen zuerſt in Napierville Poſto faßten, hotten fie 
verſucht, über Rouſe s Point eine Verbindung mit den Vereinigten Staaten herzu⸗ 
ſtelen, um von ihren Freunden in den Staaten New⸗York und Viimont 
Waffen und Munition beziehen zu können, aber dle tapfern, ausdauernden 
und loyalen Freiwilligen von La Colle, Odelltown, Hemming ford und Sher⸗ 
eington, die beim etſten Beginn der Empörung ſich an der Grenze aufge⸗ 
ſtellt hatten, griffen 400 Mann derſelben auf dem Marſche von La Colle 
nach Roufe's Point, 2 Meilen von der Grenze, an, ſchlugen fie zurück, 
nahmen ihnen eine Kanone und 300 Gewehre ab, und trieben fie über die 
Grenze. Am gten, von Sherrington aus verſtärkt, ſetzten dle Frelwil igen 
ſich in der Kirche von Odelltown feſt und -vertheidigten dieſen Poſten mit 
der größten Tapferkeit gegen einen Angriff von 900 Rebellen, die unter 
Dr. Neiſon's Befehl auf dem Marſche von Napferville her begriffen wa⸗ 
renz die Rebellen wurden mit großem Verluſte zurückgetrleben. Ich hatte 
dem Oberſten Taylor den Befehl gegeben, nach der Grenze abzugehen, um 
die Fleiwillgen von dem Anmarſche der Königlichen Truppen zu benach⸗ 
tichtigen. Dieſer Offizier traf in Odelltown, etwa eine halbe Stunde bi= 
vor bie Freiwilligen angegriffen wurden, ein, und war ihnen bei der Ver⸗ 
theldigung ihrer Poſition von dem größten Nuten. Sobald ich die Nach⸗ 
richt von dem Aufſtande in Brauharnols erhalten hatte, ſandte ich den 
Major Phllpotts, von den Königl. Ingenieuren, mit dem Befehl an den 
Major Carmichael, mit elnem auf dem Marſche von Oder⸗Kanada beſind⸗ 
lichen Detaſchement des 7iſten Regiments und 2 Batailonen der Miliz 
von Glengarty, unter den Befehlen der Oberſten Frazer und Mac donnell, 


nach Beauharnols zu marſchiren. Dleſe Bewegung wurde am 10ten ſchnell 


ausgeführt. Bei der Vertreibung der Rebellen aus Beauharnols wurden 
vier oder fünf Mann von dem 7iſten Regimente getödtet oder verwundet. 
Ich werde die erſte Gelegenheit benuzen, Ihnen einen genaueren Bericht 
über dieſe Erelgniſſe zukommen zu laſſen und dle Berichte der die Freiwil⸗ 
ligen an der Grenze befehligenden Offiziere zu überſenden. Ihr Verluſt ift 
nicht bedeutend geweſen, aber es find einige tüchtige Offiziere und loyale 
Bürger gefallen, und ich bitte, daß für ihre Familſen durch die Regierung 
Ihrer Majeſtät Sorge getragen werde. Bel jeder Gelegenheit, ſeit dem 
Beginn diefer Empörung, hat die Brltiſche Bevölkerung den größten Eifer 
und die größte Thätigkeit gezeigt. Es iſt jetzt kein Zwelfel mehr darüber, 
daß die Häupter des Aufſtandes mit großer Thätigkeit dieſen zweiten 
Verſuch zur Herſtellung einer Republik in Kanada ſchon 
feit dem Monat Jun! organifiet haben, und daß ein geheimer Bun⸗ 
des⸗Eld ſchon im Jult und Auguſt von einer großen Anzahl der „Habi⸗ 
tans“ geleiftet worden iſt; gewiß aber iſt es auch, daß eine große Menge 
der „Habltans“, welche ſich in den Reihen der Rebellen zeigten, von den⸗ 
ſelben gezwungen wurden, fi ihnen anzuſchlleß en, durch die Drohung, daß 
ihr Eigenthum fonft zerſtört werden würde. Mehrere Hundert find ge⸗ 
fangen genommen worden, unter ihnen ein Franzöſiſcher Offizier, der ein 
Kommando in Napferville hatte. Ich ſchließe zwel Proclamationen des 
Dr. Nelſon bei, (gez.) John Colborne.“ — Zu dieſen Depeſchen 
kommt noch eine, von New⸗Porker Blättern mitgethellte von Sir John 
Colborne's Militair⸗Sekretair an den Britiſchen Konſul in New⸗Mork. 
Sie iſt aus Akadien vom 12. November datitt und lautet fo: „Mein 
Hert! Ich bin durch St. Excellenz, Sir John Colborne, beauftragt, 
Ihnen mitzuthellen, daß die Rebellen, die in dem Dlſtrikte Montreal zu 
den Waffen gegriffen haben, durch die Truppen Ihrer Majeſtät und die 
Freiwilligen gänzlich auseinander geſprengt worden find.” Ergänzt wer: 
den dieſe Depiſchen durch die Nachrichten aus New⸗ Pork vom 17. und 
aus Kanada vom 18. v. Mts., wilde mit dem Packetſchiffe „St. Ans 
drew“ in Liverpool angekommen find, Das Gefecht in Odelltown am 9. 
dauerte, nach dem Berichte des Oberſten Taylor, etwa drittehalb Stun⸗ 
den; die Inſurgenten verloren ungefähr fünfzig Todte und viele Wer: 
wundete, welche letztere fie mit ſich fortnahmen. Von den Lepaliſten find 
ein Hauptmann und vier Gemeine geblieben, ein Lieutenant und neun 
Gemeine verwundet worden. Der Verluſt der Lopaliſten bei dem An⸗ 
geiff auf Brauhornois wird von dem Major Carmichael anf einen Tod⸗ 
ten und vier Verwundete angegeben. Es gelang anch die Befrelung aller 
gefangenen Loyaliſten, mit Ausnahme von ſechs Perſonen, welche indeß 
nach ſpätern Nachrichten ebenfalls wohlbehalten in Montreal angelangt 
find. Auch jetzt droht übrigens wieder wie im vorigen Jahre, der Auf⸗ 
ſtand zu Differenzen mit den Vereinigten Staaten zu führen, denn wenn 
gleich, vote aus New⸗Yorker Blättern hervorzugehen ſchelnt, die Sympathie, 
welche die Kanadier jetzt in den vereinigten Staaten finden, ungleich ges 
ringer iſt, was ſich namentlich darin zeigt, daß bie von ihren verbannten 
Häuptern, Mackenzie und Anderen veranflalteten Verſammlungen ſehr 
wenig beſucht werden, fo find doch Reibungen an der Gränze nicht zu 
vermeiden, und bereits hat ſich am 8. v. M. der Unfall ereignet, daß 
ouf dem Lorenzoſtrom bil Ogdensburv von den Kanadiſchen Freiwilligen 
auf ein mit Soldaten der Vereinigten Staaten ange fülltes Boot geſchoffen 
worden iſt, weil fie die ſelben für Rebellen hielten. Ein Soldat wurde 
dabel ſchwer verwundet : 
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a Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu NE 292 der Breslaurr Zeitung, 


Donnerſtag den 13. Decembe 


r 1838. 


Theater- Nachricht. 
Donnerſtag den 13. Dezbr.: 2) „ Der Vater der 
Debütantin.“ Luſtſplel in 4 Akten von Here: 
mann. 1) „Onkel und Neffe.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von Fötſter. f 
Den verehrten Mitgliedern der Schle- 


sischen Provinzial-Ressource zeigen wir 
F hierdurch an, dass der erste Ball am 
Sylvester-Abend stattfinden wird. 
Die Vorsteher der Gesellschaft. ; 
Entbindungs= Anzeige, 
Heut Vormittag um / auf 10 Uhr wurde meln 
gelledte Frau, Emilie geb. Neugebauer, von 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden. Dies 
erlaube ich mir, ſtatt der beſonderen Anzeigen, al⸗ 
len meinen geehrten Verwandten und Freunden 
blermit ergeben bekannt zu machen. 
Breslau, den 12. Dezember 1838. 
Eduard Worthmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. ; 

Die heut Abend um 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einer geſun⸗ 
den Tochter, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Pol. Peterwitz, den 10. Dechr, 1838. 

Heinrich, Forſt⸗Oekonom. 
Todes: Anzeige. 

Heute früh gegen 5 Uhr iſt unſere liebe Her 

lene ſanft entſchlafen. Breslau, 12. Daz. 1888. 
5 Blumenthal und Frau. 
8 Dankſagung. 

Der allgemein anerkannte, bei jeder Grlegenhelt 
ſich ſo wirkſam zeigende Wohlthaͤtigkeitsſinn unſe⸗ 
rer Gemeindemitglieder hat ſich bei der am 1 Iten 
dieſes von den Mitgliedern des Vereins für 


Armenſpeiſung begangenen Feſtlichkeit, auff 


eine fo erfreuliche Weiſe kund gegeben, daß Un⸗ 
terjeichneter es als feine heiligſte und zugleich 
füßeſte Pflicht betrachtet, den früheren, fo wie 
den fo eben hinzugetretenen neuen Mitgliedern, 
ſowohl im Namen ſeiner Herren Kollegen, als auch 
beſonders der zahlreichen Armen und Dürftigen, welche 
durch dieſe Anſtalt umterftügt werden, hierdurch 
den lebhafteſten, getührteſten Dank für ihre gütige 
Theilnahme öffentlich an den Tag zu legen, und 
zugleich die wohlthuende Hoffnung auszuſprechen, 
daß durch Verbreltung der gewonnenen Uiberzeu⸗ 
gung von dem zwickmäßlgen und ſegensreichen Wir⸗ 
ken dleſer jungen Anſtalt die Theilnahme unſerer 
geehrten, für alles Gute ſo empfänglichen Ge⸗ 
melndeglieder, an derſelben noch allgemeiner, und 


der gute Zweck derſelben nur um ſo vollſtändiger 


erreicht werden dürfte. 8 35 
Breslau, den 12. Dizember 1888. 
Der Vorſteher Joſeph Lazarus. 

Dank ſa g 
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eiß iger Schulkinder veranſtalteten Concert 
Gh . Gelegenheit, den Wohlthätigkeitsſinn 
Otimachau's ſowohl in der thätigſten Mitwirkung 
der reſp. Corcettanten, als auch in dim zahlrei⸗ 
chen Beſuche eines muſikliebenden Publikums — fo 
herrlich beſtätlgt zu finden. Dadurch ward es 
möglich, 32 Kinder mit Wint⸗rſtrümpfen und 40 
mit Schuhen zu verſehen. 


thaͤter fliehen. 
Die Schul⸗Deputatſon der Stadt Ottmachau. 


Donnerstag den 18. Dechr. 
findet 


das zweite Concert 

des akademischen Musikvereins 

in der gestern t Ordnung 
8 . - 


Billete a 10 Sgr. sind in der resp. 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz, 
und à 15 Sgr. an der Kasse zu haben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

ö Ende 9 Uhr. 
f Die Direction, 
1 Lenz. Stephan. v. Aigner. 
a a 
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Ai de d 2. Dieimbee, jum Beben aimer esteht, Quittungen für die jährliche 


Das Gebet der Klei⸗⸗ 
nen wird ſtets um Seegen für die edlen Wohl⸗ 
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ESS LEEBELEFEBEETE 
Sonnabend den 15. Decbr. ® 
werden 
Caroline Botgorschek, 
Königl. Sächs. Hof- und Opern-Sängerin 


und 
Franz Botgorschek, 
Flötist vom K. K. IIof-Operntheater 
in Wien, 


eine dritte und letzte 


musikalische Soirée 
(im Saale des Hötel de Pologne) 

zu veranstalten die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der 

Musikalienhandlung des Herrn Granz 


(Ohlauer Strasse) zu haben. 
.. TEE EEE 


Wagna 

Den verehrlichen Mitgliedern des hleſi⸗ 
gen privllegirten Handlungsdiener-Inftituts 
machen wir hiermit die Anzelge, daß Fünf: 
tigen Sonntag den 16ten d., Nachmittags 
2 Uhe, die. jährliche Rechnunzslegung in 
dem Inſtituls⸗Gebäude, Schuhbrücke Nr. 
50, abgehalten wird, wozu wir dieſelben 
hiermit ergebenſt einladen. 


aan 


SU 
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. Ole Vorſteher. 
See ed oοοοο,ꝙbds 


Der Chriſtmarkt im Wintergarten 
iſt heut eröffnet. Entiee pro Perſon 2 Gr., das 
Kind 1 Sgr. Es wird täglich Mittag und Abend 
à la charte gefpeift. 
Breslau, den 13. Dezember 1888. 
5 Kroll. 
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in Breslau 
(Ohlauer Strasse), 
empfiehlt sein wohl assortirtes Lager 
von Musikalien, besonders zu nützli- 
chen und angenehmen 

Weihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste und be- 
ste Ausführung jeder ihm zu machen- 
den Bestellung. 

Wie in früheren Jahren mache 
ich auch bei dieser Gelegenheit ein 
resp. Publikum auf das nützlichste 
aller musikalischen Weihnachts- Ge- 
schenke aufmerksam. welches darin 
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oder halbjährliche Benutzung meines 
Musikalien- Leih“ Institutes auf die 
Dauer obiger Zeit von Weihnachten 
ab zu verschenken. Ich erlaube mir 
besohders, diese Art von Geschenken 
deshalb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein Miss- 
griff in der Auswahl gemacht werden 
kann. 
Breslau, im December 1888. 


Carl Cranz; 


Musikalisches Weihnachts- 
Geschenk! 
zu haben in Carl Cranz Musikalien- 


handlung (Ohlauer Str.) 
So eben ist erschienen: 


Album musical 
des jeunes Pianistes 
ou Recueil de Airs varies Rondolettos 
pour le Pianoforte 
N par 
Adam, Chaulieu, Lamoine et Levass eur. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 8 
Saubere Ausstattun 
sche Titelviguette, verbunden mit neuen sehr 


S 
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und eine sehr hüb- 


interessanten Compositionen leichter und ge 


fälliger Art, werden jungen Claviersplelern 


Freude machen. 

‚Bei E. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, sind nachstehende ausseror- 
dentlich wohlfeile und als vorzüg- 
lich anerkannte Musikalien erschienen: 

Adam, 2 Walzer, 2 Galoppen 

und 2 Schottische, aus der Oper. „der 
treue Schäfer“, f. d. Pfte. 5 Sgr. 


Demuth, 1 Schottisch u. 2 Ge- 
schwindmärsche aus der Oper „Virginia“ 
von Seidelmann, f. d. Pfte. 5 Sgr. 

Heidenreich, Salzbrunner Co- 
lonaden-Erheiterungen, 2 Galoppen, 2 
Schottisch, 1 Länder, 1 Recdowa etc., 

f. d. Pfte. 1 5 Sgr. 

König, F., Die Achtzehn hun- 
dert neun und dreissiger, Walzer auf 
das Jahr 1839, f. d. Pkte. 7% Sgr. 

Olbrich, Manöver-Galopp, für 
das Pfte. ; 2% Ser. 

— — Andenken an Fürsten- 
stein. Walzer f. d. Pfte. 10 Sgr. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle ich 
die in meinem Verlage erſchienenen, in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthigen f je 
Denkwürdigkeiten aus dem Leben 

der Herzogin Dorothen Sibylla 
von Liegnitz und Brieg, geborne 
Markgräfin von Brandenburg. Nach 
Oiriginal⸗Quellen bearbeitet von C. A. 
Schmidt. Zweite durchweg vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. 1838. fein 
Velinpap. Broſch. 1 Rtlrt. 

Ihte Könige. Hoheit die Frau Prinzeſſin Ama⸗ 
lie Marla Anna von Preußen hatte die hohe 
Gnade, die Dedikatlon anzunehmen. Zur Ems 
pfehlung möge die Hinwelſung auf dle durchge⸗ 
hends höchſt günſtigen Recenſſonen in der Adend⸗ 
zeitung (Eiteraturb. N. 42.) Breslauer Zeit. 
N. 297 pro 1837 und N. 240 pro 1888; Berli⸗ 
ner Modenſp. N. 24; Freimüthige N. 108, 
Gersdorf. Repertorlum, XV. Band, Heft 4, 
Seite 361; Geſellſchafter Nr. 72; Morgenblatt 
(Lit. 109); Phönix No 154; Provinzialbl, (Li- 
terat, XI.); Roſen N. 95 (Lit, N. 19.); Pr. 


und Allgem. Wiener Thraterz. N. 104 u. ſ. w. 
dienen. f 
Brleg, den 11: December 1838. 
; C. Schwartz. 


Pianoforte⸗Etabliſſement. 
Einem hohen Adel und geehrten Publſkum 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich 


bierorts als Jaſtrumentenbauer etablirt habe. Da 


ich berelts durch einen Zeitraum von mehr als 10 
Jahren in den bedeutendſten Werkſtätten des In⸗ 
und Auslandes, und namentlich in der letzten 
Zeit hier in Breslau in der betühmten Le ich tſchen 


glaube ich mich mit Anfertigung vorzüglicher, nach 


nen. In Folge deſſen erlaube ih mir zu be⸗ 
merken, daß ich im Beſitz trockner Hölzer und der 
beſten Materlallen bin und unt rmiüdeten Fleiß und 
eigne Gewiſſenhaftigkelt auf meine Arbeit wende, 
ſo daß ich versprechen kann, jedes Inſtrumenk 
(insbeſondere für Auswärtige), welches einer 
ſtrengen und gerechten Anforderung nicht 
entſpricht anf meine Koſten zurückzunehmm . 
Ich irſuche hiermit ein geehrtes Publikum u 05 
vorzugswelſe die Herrn Pfaniſten, ſich von der 
Wahrhelt meiner Ausſage zu überzeugen, und 
wich mit Ihrem mir ſchätzbaren Beſuche zu be⸗ 

ehren. h 1 

Baslau Im December 18888. 
Robert Effinger, 1 
Pianoforte⸗ Berfertiger, Kathätlnen⸗ 

Straße Nr. 7. 


Staats zeitung; Schleſ. Zeitung N. 291 Pp. 887, 


(etzt Al'xanderſchen) lange Zeit beſchäftigt war, fo 


den neueſten Vetbeſſerungen det Mechanik gear⸗ 
beiteten, volltönigen Inſtrumenten empfehlen zu kön⸗ 


— 2164 — 
Et 3 5 5 
Literariſche Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke, 
i 3 u haben a 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 

Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken fuͤr Erwachſene, wie für die Jugend, 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur; 
Kalender und Taſchenbucher auf das Jahr 18393 Kupfer: und Stahl ſtichwerke der 


beſten Meifter; Andacht und Gebetbuͤcher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbucher; Vorſchriftenz Land: 


harten und Atlanten x, Ei 
Erwachſene und für die Jugend. 


Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 


Koch⸗, Haus» und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 


8 


Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, os uns ganz beſonders empfehlen, zur 


vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 


Das beliebte Weihnachtsbuch für kleine Kin⸗ 
der, vorräthig in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau, 8 
Die kleinen Enkel am Knie des erzäh⸗ 
lenden Großvaters. Von K. Blumauer. 
Mit 68 Erzählungen, 40 herrlichen Gebeten 
und 17 ilum. Kupfern, gebunden 12 Gr. 
iſt jetzt in vierter Auflage mit neugezeichneten 
und in Kupfer geſtochenen Bildern eiſchlenen, und 
hinſichtlich feines vorzügllchen Inhalts und feiner 
guten Austattung, beſonders auch dis fo wohlfel⸗ 
len Preiſes halber, von ähnlichen Büchern nicht 
übertroffen worden! 5 
Das Huhn und ſeine Küchlein. Ein 
fabelhaftluſtiges und erbauliches Bilderbüchlein 
in gereimten Knſttelverſen für kleine Kinder. 
Nebſt einem Anhange kleinſter Erzählungen, 
Bllderchen und neuer Kleinkinder⸗Reime. Von 
K. Blu mauer. Zweite verbeſſerte und ver: 
mehrte Auflage. Mit 15 illumin. Bildern, 
Sauber gebunden 9 Gr. 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 

Robinſon im Eismeere. 
Nach dem Franzöſiſchen des Foulnet, überſetzt 
von Dr. E. Freisleben. Mit fein color. Kupf. 

EEE 1 Rthlr. 6 Gr. 

So eben haben wir verſandt und iſt zu haben 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp.: 

C. Spindlers Werke. Ar Bd. 

8 Wohlfeile und ſchöne Ausgabe. 
Enthält.: Jude Lr Bd.; der Band 12 Gr. oder 
48 Ke. und mit einem ſchönen Stahlſtich 14 Br. 

oder 56 Kr. 
Stuttgart, im Dftob.r 18388. 
Hallberger’fche Verlagshandlung. 
Dr. Fr. Förſter's hiſt. Werke: 
Die Höfe und Kabinette Europa's 
im 18ten Jahrhundert. 
Dritter Band, ; 

ö enthaltend: 

Friedrich Auguſt II., König von Polen und 

Churfürſt von Sachſen; ſeine Zeit, ſein 
5 Kabinet und ſein Hof. 
Gr. Medlan⸗Oktav. 480 Seiten. 

U e eh ice Betensgefälchte Xu 

i i ausfuͤhrliche Lebensgeſchich . 
2 A fo a es hier geſchieht, il dieſelbe bis 
jetzt noch nicht gegeben worden. Es waren dem Verfaſ⸗ 
fer Materialien und Handſchriften zuganglich, wie noch 
keinem vorher. Es iſt daher anzunehmen, daß auch die⸗ 
ſes neueſte Werk des Herrn Dr. Foͤrſter die Aufmerkſam⸗ 
keit und das Intereſſe, wie feine früheren anregen wird. 
ir und Er Band, enthaltend: Kaiſer Karl 
der Sechſte, ſeine Zeit, ſein Kabinet und 
ſein Hof. 

2 Thle. 


2 Rılr. 


Mit Urkundenbuch. Gr. Med, Oktav. 
. 8 Rtlr. 10 Sgr. f 
Bisher noch nie durch den Druck zur Oeffentlichkeit ge: 

langte Mittheilungen mit urkundlichen Belägen, das treue 

Gemälde des Hofes und Kabinets Karls VI., die Schil⸗ 

derungen uͤber ihn und die damalige Zeit, verleihen die⸗ 

ſem Werke ein eigenthuͤmliches Intereſſe. Es läßt ſich 
mit Ueberzeugung die Zuſicherung hinzufügen, daß der 
fand Verfaſſer das ihm bei dieſer Arbeit zu Gebot ge⸗ 
ſtandene reiche Material mit jener Umſicht, Gewandtheit 
und hiſtoriſchen Sichtung benutzt, wie jenes für feinen 
Friedrich Wilhelm I. und ſeinen Wallenſtein; Werke, 


welche demſelben nach vollguͤltigen Stimmen für immer 


einen ehrenvollen Platz unter den hiſtoriſchen Schriftſtel⸗ 
lern neuerer Zeit bewahren werden. 


Friedrich Wilhelm I, König von Preußen. 

Noch jetz zur Empfehlung dieſes Geſchichtswer⸗ 
kes zu ſagen, waͤre e bela da es gleich nach ſeinem 
Erſcheinen im Jahre die allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregte, fortwährend anerkennende Theilnahme findet und 
„die Kritik ſich in jeder Hinſicht günftig über daſſelbe aus: 
geſprochen hat. a 8 


Wallenſtein, Herzog von Mecklenburg, 
Friedland ꝛc., als Feldherr und Landes fürſt 


auf die Sagenkreiſe der Griechen Bezug habenden Titel⸗ 

kupfer geziert und zugleich mit einer gut ausgefuͤhrten 

Landcharte verſehen iſt, läßt nichts zu wuͤnſchen übrig, 

und kann daſſelbe daher auch ſchon in dieſer Hinſicht als 

ein willkommenes Feſtgeſchenk RUE empfohlen werden. 
3 r. 


Petiscus, A. H., (Prof.), der Olymp 


oſef Max und Komp. 


in ſeinem öffentlichen und Privatleben. Eine 
Biographie nach des Herzogs eigenhändigen 
Briefen und aus den Akten und Urkunden 
der geheimen Staats⸗Archive zu Wien, Ber⸗ 
lin, München und der vornehmſten Landes⸗ 
Archive des Königreichs Böhmen. gr. Med.⸗ 
Oktav. 2 Rtlr. 
Die Buchhandlung von Riegel 
in Potsdam. 
Vorſtehende Werke ſind durch alle gute Buch⸗ 


bandlungen zu beziehen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 7 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchien fo eben 
und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und fo mp. zu haben: a 


Die Heldenſagen griechiſcher 
Vorzeit. 


Oder ausführliche Darſtellung des mythliſch⸗ herol⸗ 
ſchen Zeitalters der Griechen. 
wendige Ergänzung zu jeder griechiſchen Mytholo⸗ 


Zugleich eine noth⸗ 


gie und Geſchichte. Von 


Ferdinand Werther, Prediger zu Gefell. 
Zwei Theile in gr. 8. Jeder Thell mit. einem 
allegoriſchen Titelkupfer in Stahlſtich und einer 


Karte. Sauber geh. Compl. 2%, Rthlr. 
Das mythiſch⸗heroiſche Zeitalter der Griechen gewaͤhrt 


einen ſo reichholtigen und zugleich einen ſo intereſſanten 
Stoff fur geſchichtliche Darſtellung, daß der Herr Ver⸗ 
faſſer der Heldenſagen aus Griechenlands Vorzeit ſich 
kein geringes Verdienſt erworben hat, dieſen in der deut⸗ 
ſchen Literatur bisher immer noch lückenhaft gebliebenen 
Gegenſtand, mit vorſichtiger Umgehung alles Anſtoßigen, 
eben ſo ausführlich als zweckmäßig bearbeitet zu ha 
dabei iſt der rap 

ßend und leicht verft 


enz; 
gleich lebhaft und Eräftig, wie flie⸗ 
ndlich, fo daß man die Erzählung 
des Argonautenzugs wie die des trojaniſchen Krieges, 


die Thaten des Herkules und Theſeus wie die wunder⸗ 
baren Abentheuer des Ulyſſes mit immer ſteigendem In⸗ 

tereffe liest. Unbedenklich giebt daher Referent dem 
Herrn Verfaſſer das Zeugniß, daß er ein hoͤchſt nuͤtzliches 
und unterhaltendes Werk geliefert hat, und wird ſich 
daſſelbe auch unfehlbar der günftigften Aufnahme zu er⸗ 
freuen haben. 


b — ‚Die äußere Ausftattung des Buchs, 
von dem jeder Theil mit einem muſterhaft gearbeiteten, 


— ler. 


R 
Gleichzeitig verließ bie Preſſe: 


oder Mythologie der Aegypter, Griechen und 
Römer. Zum Sielbſtunterricht für die erwach⸗ 
ſene Jugend und angehende Künſtler. 8. 
Sechſte verb. ſſerte und vermehrte Auflage. Mit 
53 Abbildungen, neu geſtochen von F. Jätt⸗ 
nig in Berlin. Engl. Druckpapler. Sauber 
geheftet 1 Rthlr. 6 Gr. 


Zur Weihnachtzeit 
ſind in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 
Spiele für Kinder zur Belehrung 
und Unterhaltung. 
Bilder⸗A BC für Kinder, 24 fau- 
ber kol. Kärtchen in Etui. 15 Sgr. 
Blumengarten, 
des guten Geſchmackes und zum Ver⸗ 
gnügen für die Jugend. Mit vielen 
in Kupfer geſtochenen, illuminirten und 
ausgeſchnittenen Blumen, Bäumen, Ge⸗ 
büſchen, Springbrunnen und Figuren, 
womit auf mancherlei Art die reizend⸗ 
ſten Gartenpartieen aufgeſtellt werden 
können. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Coſtumes⸗Garderobe, oder die ſchöne 
Wienerin in Nationaltrachten. 1 Rtlr. 
d 10 Sgr. 
Beſte⸗ 


Damen⸗Portrait⸗Magazin. 


der, zur Bildung 


hend aus vielen in 8 Theile geſchnittenen 
Damenköpfen, durch deren abwechſelnde 
Zuſammenſetzung man 4928 verſchie⸗ 
dene Porträts komponiren kann. 20 Sgr. 
Figuren⸗Alphabet für die Jugend. 
15 Sgr. 

Neue Figurenzerlegebilder. Ein Spiel. 
25 Sgr. 
Landhaus, das, mit engliſchem Park. Mit 
einem großen Plane und den in Kupfer 
geſtochenen, ſchön illuminirten und aus⸗ 
geſchnittenen Beſtandtheilen eines engli⸗ 
ſchen Gartens. 2 Rtlr. 22 / Sgr. 


Menagerie, die komiſche. 1 Rtlr. 
ö 10 Sgr. 
Metamorphoſen, oder Bilderver: 
wandlungen. 1 Rtlr. 8 Sgr. 


Phyſiognomik, kleine, der Menſchen⸗ 
ragen. Zum Unterricht für die Jugend, 
mit 32 illuminirten Abbildungen. 1 Rtlr. 

Römer, die alten. Ein ſehr lehr⸗ 
reiches und unterhaltendes Spiel für die 
Jugend. Mit einem großen in Kupfer 
geſtochenen und illuminirten Spielplane 
und einer Erklärung. 20 Sgr. 

Telegraphen, die kleinen. Eine 
mechaniſche Vorrichtung zur Gedanken⸗ 
mittheilung ohne Wort und Schrift. 

; a 20 Sgr. 

Wienerin, die ſchöne, und ihre Gar⸗ 
derobe. 7 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Spiele für erwachſene Perſonen 

und für die Jugend. 


Neue Bilder. Fragen und Antwor⸗ 
ten. 25 Sgr. 
Bilderräthſel, deutſche, Hyrogly⸗ 


phen, Calembours und Rebus. Eine 
geiſtreiche Unterhaltung für die Jugend 
und für erwachſene Perſonen. 9 Liefe⸗ 
rungen. à 12 % Sgr. 
Brautleute, die. Ein unterhalten⸗ 
des Geſellſchaftsſpiel. Mit zwölf illu⸗ 
minirten Kupfern, welche eben ſo viele 
prächtig geſchmückte Brautpaare von ver⸗ 
ſchiedenen Nationen darſtellen. 1 Rtlr. 
10 Sgr. 

Bruder Iſaak, oder das Examen. 
Ein unterhaltendes Geſellſchaftsſpiel für 
3 bis 16 Perſonen, mit 48 illuminirten 
Kupfern. 25 Sgr. 
Charakter⸗Modelle, die beweglichen. 
Ein Geſellſchaftsſpiel. 20 Sgr. 
Favoritſpiel für Geſellſchaften. Mit 


15 Kupfern u. 5 Würfeln. 1 Rtlr. 
. Ph 15 Sgr. 
Frag⸗ und Antwort⸗Spiel, neueſtes 


in 200 Blättern. Für 4. Perſonen. 


N . 15 Sgr. 

— L ſcherzhaftes, in 100 Blät⸗ 
tern. 105 Sgr. 

Geſellſchaft, die gemiſchte. Ein 
Spiel mit 18 ſchön illuminirten 
Bildern. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Hammer und Glocke, ein Gefell- 
ſchaftsſpiel. Mit 8 beſondern Würfeln. 
s 25 Sgr. 

Hochzeit, die, auf dem Lande. Ein 
Geſellſchaftsſpiel für 2 bis 18 Perfonen. 
Mit 26 illum. Kupferblättern. 25 Sgr. 
Jagdgeſellſchaft, die. Ein Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel für 2 bis 16 Perſonen. Mit 
32 illuminirten Karten. 25 Sgr. 
Jagdſpiel, das. Zur geſellſchaft⸗ 
lichen u. munteren Unterhaltung. 20 Sgr. 
Jugendjahre, die. Ein neues Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel für Jung u. Alt. 25 Sgr. 
Käfig, der. Ein Geſellſchaftsſpiel. 
Mit 16 Karten. 15 Sgr. 
Lieitation, die, ein neues Geſell⸗ 


Wür⸗ 
feln. Rtlr. 
Lotterie⸗Spiel, komiſches, mit 40 
kolorirten Karrikaturen und 40 Num⸗ 
mernkarten mit Verſen. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Magazin grotesker Erzählungen, 
mit Moral. Ein Geſchenk für Lachlu⸗ 
ſtige. 15 Sgr. 
Olymp, der, ein Geſellſchaftsſpiel. 
> 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Pantomime, die. Ein Geſellſchafts⸗ 
ſpiel für 4 Perſonen mit 12 Karten. 
f 12 Sgr. 
Heife, romantiſche, um die Welt. 
Ein Spiel zur angenehmen Unterhaltung 
in Geſellſchaften. 20 Sgr. 
Stationen, die vier des Lebens, ein 
Geſellſchaftsſpiel mit 36 illuminirten 
Karten. . 20 Sgr. 
Viſitenkarten zum Lachen. 28 Sgr.. 
Wahl, die, oder: Gleich und gleich 
geſellt ſich gern. Ein Geſellſchaftsſpiel 
für 2 bis 12 Perſonen, mit 12 illum. 
Karten. 1 Atlr. 
Weg, der, zum Glücke, oder: Glück 
blühet jedem Stande. Ein Geſellſchafts⸗ 
ſpiel mit 12 illuminirten Kupfern und 
einem gr. Spielplane. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Welt, die verkehrte. Ein Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel für 3 bis 12 Perſonen. Mit 
32 illuminirten Karten. 25 Sgr. 
Wer iſt der Dieb? Ein neues un⸗ 
terhaltendes Geſellſchaftsſpiel mit 12 
illuminirten Kupfern. 15 Sgr. 
Wie der Zufall will, oder Zeitungs⸗ 
Nachrichten aus dem Blatte von heute 
und dem Blatte von geſtern zuſammenge⸗ 
ſetzt. Mit 50 Bildern. 15 Sgr. 


Taſchenbuͤcher für 1839. 
Bei Friedrich Wilhelm Pfautſch in 
Wien ſind ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 


Gedenke mein! 
Taſchenbuch fuͤr 1839. 


Achter Jahrgang mit ſieben Kupfer⸗ und 
Stahlſtichen, und Beiträgen von 
Ludwig Bechſtein, J. F. Caſtelli, 
Friedrich Halm, Hoffmann von Fal⸗ 
lersleben, Friedr. Kind, Ehr. Kuffner, 
J. P. Lyſer, J. G. Seidl, Ludwig 
Storch, Adolph von Tſchabuſchnigg, 
J. N. Vogl, Hermann Waldow :c. 
Gebunden in elegantem Pariferband mit Goldſchnitt 

und Etui 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Cyanen. 


Taſchenbuch für 1839. 
Erſter Jahrgang. 

Mit ſieben Stahlſtichen und Beiträgen von 
Ludwig Bechſtein, A. von Fahnenberg, J. 
von Großmann, Friedrich Halm, Friedrich 
Kind, Chr. Kuffner, J. P. Lyſer, Friedrich 
Rückert, Guſtavb Schwab, J. G. Seidl, 
Ludwig Storch, Adolph v. Tſchabuſchnigg, 

J. N. Vogl, Hermann Waldow ꝛc. 


Gebunden in elegantem Pariſerband mit Goldſchnitt 
und Etui 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Iduna. 
Taſchenbuch fuͤr 1839. 
Neunzehnter Jahrgang. 

Mit ſieben Kupfern und Beiträgen von 
Dr. Dräxler⸗Manfred, J. von Großmann, 
J. J. Hannuſch, J. G. Seidl, J. N. Vogl, 


: Hermann Waldow 2c. 
Gebunden in elegantem Pariferband mit Goldſchnitt 
und Etul 1 Rthlr. 4 Sgr. 


ſchaftsſpiel, mit 11 Karten und 8 
j 1 


In dir Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß (Breslau, am Markt Nr. 47) 
iſt zu haben: f 


Die Erzaͤhlerin. 


Eine Sammlung 


von 
nützlichen, lehrreichen 


und unterhaltenden 
Geſchichten, Sagen, Beſchreibungen und 


Naturmerkwürdigkeiten und von den Sit⸗ 
ten anderer Völker. 
Von J. Satori. (Neumann.) 
Mit ſauber coloriıten Kupfern. 14 Bogen in 
12°, Berlin, F. H. Morin. 
Elegant gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Die Frau Verfaſſerin, welche ſelbſt einem der beruͤhm⸗ 
teſten und hoher Protection ſich erfreuenden größeren 
Erziehungs⸗Inſtitute vorſteht, übergiebt hier für das 
Alter von 10 bis 15 Jahren eine Reihe von belehrende 
Erzählungen in der Art, wie es von einer Dame in ih: 
rer Stellung und von einer ſo beliebten Schriftſtellerin 
nur erwartet werden Tann. 

Beliebte Jugendſchriften von Satort, 
welche bei Fiſcher & Fuchs in Leipzig erſchlenen 
und bei Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß (Breslau, am Markt Nr. 47) zu haben ſind: 

Satori, J. (Neumann), 

Kommt her, meine Kinder, ich will 

i Euch etwas erzählen. 
Erzählungen und nützliche Unterhaltungen für die 
reifere Jugend beſderlei Geſchlechts. Mit fein 

color, Kupfern. 8. Eleg, geb. 26 ½ Sgr. 

Madame Neumann, unter dem Schriftſtellej- Namen J. 
Satori ruͤhmlichſt bekannt, bringt der Jugendwelt durch 
vorſtehendes Werkchen eine unterhaltende und nützliche 
Lektüre, fo daß daſſelbe, welches ſich durch feinen religiö⸗ 
fen, ſittlichen und gemuͤthodllen Inhalt, To wie durch ele⸗ 
gante Außerlihe Ausſtattung, vortheilhaft auszeichnet, 
uͤberall anſprechen wird. 


Der Invalide. 

Eine Sammlung von Carakterzügen edler Mens 

ſchen; größtenthells bekannt durch die Geſchichte, 

für die Jugend beiderlet Geſchlichts. Von J. Sa: 

tor i. Mit 3 fein color. Kupfern. Eleg, geb. 

Preis 26 ½ Sgr. 

Die anziehende Erzaͤhlungsart der Verfaſſerin iſt be 

kannt; wir ſagen daher nichts weiter zum Lobe dieſer 
übrigens freundlich ausgeſtatteten Jugendſchrift. 


Folgende neue Auflagen von guten Schul⸗ 
büchern find in dieſem Jahr 1838 in meinem 
Verlag erſchienen und werden als Weihnachts⸗ 
gaben empfohlen von F. Hirt in Breslau, 
an Maikte Nr. 47. N 
Vierte Auflage von Götzingers deutſcher Sprach⸗ 

lehre füe Schulen. à 20 Sgr. 

Ellfte Auflage von Hirzels franzöſiſcher Gram⸗ 
matik; verbeſſert vom Profeſſor C. v. Orell. 
a 19 Sgr. — 

Fünfte Auflage don Hirzels franzöſiſchem Leſe⸗ 
buch; vervollſtändigt vom Prof. C. v. Orell. 
a 15 Sgr. j 

Diitte Auflage von C. v. Orells kleiner franzö⸗ 
ſiſchen Sprachlehre für Anfänger à 10 Sgr. 

Deltte Auflage von Fries Anleitung zur franzö⸗ 
ſiſcen und deutſchen Converſatlon, oder 
Phraséologie frangaise; zum Gebrauch für 
Schulen a 17%, Sgr. 

Vierte Ausgabe vom Dictionnaire frangais-alle- 
mand, oder deutſch⸗franzöſiſches Schulwörter⸗ 
buch für Anfänger, im wohlfeilſten Preis à 
20 Sgr. 

Sechſte Auflage von Zſchecke's Schwe zerlandes⸗ 
Geſchichte für des Schwelzervolk und für Schu⸗ 
len, a 11% Sg. 

Vierte Auflage von Histoire de la nation suisse 
par II. Zschocke, traduite de Fallemand 
par Ch. Monnard. à 15 Sgr. 

Sıchfte Auflage von Zſchocke das Goldmacherdorf; 
eine Geſchichte für das Volk und für gute 
Landſchulen. à 10 Sgr. 

Siebente Auflage von Hebels allemaniſchen Be: 
dichten, mit vier Kupfern, a 1 Rein, mit 1 
Kupfer à 20 Sgr. 

Es find dieſe Schulbücher auf ſtarkem Papier 


anſtalt⸗t, und daher allgemein verbreitet. 
; H. R. Sauerländer, 
Virlags⸗ Buchhandlung in Aarau. 


in korrektem Druck und zu billigen Preiſen ver⸗ 


Weihnachtsgaben für die Tugend | 


aus den Vorräthen der 


Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit zu haben sind, 


in Breslau, 


Dei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Beslau, am Markt 47) findet man vorräthig: 


Reinholds Schickſale, 


oder f 
Gott führt die Seinen wunderbar! 
5 Eine Erzählung 
für die reifere Jugend, 
aus d en Zelten des dreißigjährſgen Krieges. 


8. mit einem Titelkupfer und elegant in farbſ⸗ 


gen Umſchlag broſchirt 11 ½ Sgr. 
Dieſe Erzaͤhlung moͤchte wohl hinſichtlich ihrer Tendenz 


den trefflichſten Jugendſchriften der neueſten Zeit beige⸗ 


zählt zu werden verdienen. Der Verfaſſer hat ſich's dar⸗ 
in zur Aufgabe gemacht, zu zeigen, wie denen, die Gott 
lieben und auf ihn in allen Verhaͤltniſſen des Lebens ihr 
feſtes Vertrauen ſetzen, am Ende alle Dinge zum Beſten 
dienen muͤſſen. { N : 
Die Verlagshandlung enthält ſich vorerſt aller weitern 
Anempfehlung dieſer ſchaͤtzbaren Jugendſchrift, und ver⸗ 
ſichert blos, daß die äußere wohlgefaͤllige Ausſtattung 
dem innern Gehalte dieſes Buches gewiß nicht nachſt eht. 


Empfehlenswerthe Kleinkinder⸗Bücher, 
welche bel Baumgärtner in Leipzig erſchlenen 
und in Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47) zu haben ſind: 


Robinſon Kruſoe, 
oder wle gut iſt #6, daß man etwas lernt und 
unter Menſchen lebt. Mit 16 illum. Kupferſti⸗ 
chen geſchmückt. 12. cart. 8 Ggr. 


Capitain Gulliver's 


Reiſe nach Lilliput. 
Mit 16 illumſin. Kupfern, broch. Preis 8 Gyr. 
Früher erſchienen von diefen beliebten Kinder⸗ 

büchern: 5 

Madame Kikebuſch und ihr Hund Azor, mit 16 
Kupfern. 8 Ggr. Der Affe in guter Laune, 
mit 16 Kupfern. 8 Ggr. Aſchenbrödel, mit 
12 Kupfern. 8 Ggr. Till Eulenſpiegel, mit 
16 Kupfern. 8 Ggr. ni 

Unter der Preſſe iſt: 
Capltain Gulliver's Reiſe nach dem Lande der 
Rieſen Brobdignack. 


Bil Ludwig Schumann in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen und in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt, (Breslau am Markt Nr. 47) 
zu haben: . 


Das Buch der Maͤhrchen, | 


von g 


Bernhard Görwitz. 
Mit einem Titelkupfer, ſauber broch. Preis 
1 Rthlr. 12 Gr. 


Bei G. F. Steinkopf in Stuttgart iſt fo 
ben erſchlenen, und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, (Bres⸗ 
lau am Markt Ne. 47) zu haben: 
Chriſtliche Kinderſchriften von dem 
Verf. des „armen Heinrich und der 

Rabenfeder.“ N 
Geſammtaus abe mit Umriſſen von H. Groß. 
Erſter Band. Gr. 8. Preis geb. 1 Rel. 

Von mehreren Seiten iſt es gewünſcht worden, es 
möchten dieſe hinlaͤnglich bekannten Kinderſchriften in ei⸗ 
ner neuen ſchoͤnen Ausgabe geſammelt werden, und eine 
ſolche wird auch manchen Eltern und Jugendfreunden zu 
Geburtstags- und Weihnachtsgeſchenken willkommen fein, 
In dieſen erſten Band find folgende Erzählungen aufge⸗ 
nommen: „der arme Heinrich, Gotthilf und Erdmann, 
der Weihnachtsmorgen oder das Lintenfäßchen, Setma 
oder das türkiſche Mädchen, die Rabenfeder, die Uhrfeder.“ 
Einen beſondern Werth erhält dieſe Ausgabe durch die 
Üithographirten ſchoͤnen Zeichnungen, welche ein geſchickter 
junger Künftler mit Fleiß und Liebe finnig entworfen Hat. 
Wir ſind an guten chriſtlichen Kinderſchriften nicht fo reich, 
daß man nicht auch auf das ältere wieder aufmerkſam 
machen dürfte, und die freundliche Aufnahme, welche dieſe 
Büchlein in ihrer früheren Geſtalt an fo vielen Orten 
gefunden haben, hat ihnen ein beſonderes Recht auf eine 
ſolche Aufmerkſamkeit erworben. 5 


Neu If von ebendemſelben Verf. erſchlenen: 
Das Pergament. 5 
Eine Erzählung für Chriftenkinder, 
Preis geb. 8 Sgr. 


Nach dem Zeugniſſe mehrerer Leſer eine der intereſſan⸗ 


teſten und ergreifendſten 


wahren Khatſacen Neahe jilderungen, die durchaus auf 
achen ! 


belleteiſiſcher eurdal⸗Leſezrtel 
5 für 1839, 


auf welchen ich beim nahen Beginne des neuen 
Jahres ecgebenſt aufmerkſam mache, umfaßt fol⸗ 
gende der beften und geleſenſten Zeltſchrlften: 
1) Abendzeitung, 10 Riblr. — 2) Ausland, 
10 Rthlr. 15. Sgr. — 3) Beobachter an der 
Spree, 2 Nthlr. 15 Sgr. — 4) Blätter für 
literar. Unterhaltung, 13 Rthlr. 15 Sgr. — | 

5) Elter. und Leit. Blätter der Börſenhalle, 

11 Rthlr. 8 Sgr. — 6) Dorfzeſtung nebſt 

Plauderſt., 2 Athlr. 23 Sgr. — 7) Berli⸗ 
ner Figaro, 6 Rthlt. 23 Sgr. — 8) Geſell⸗ 

ſchafter, 9 Mthlr. — 9) Heller ⸗ Magazin, 

1 Rthlr. 15 Sgr. — 10) Humoriſt von Sa⸗ 
phir, 11 Rthtr. 23 Sge. — 11) Komet, 
11 Rtdle. 23 Sgr. — 12) Lewalds Europa, 
13 Rthle. — 13) Mitternachts zeitung, 9 tl. 
— 14) Modenzeitung, Lelpziger, 6 Rehlr. 
23 Sgr. — 15) Morgenblatt, nebſt Lltera⸗ 
tur- und Kunſtblatt, 12 Rthlr. 28 Sgr. — 
16) Of und Weſt von Glaſer, 5 Rehlt. 
8 Sgr. — 17) Schnellpoſt für Moden, 
3 Rethlr. 12 Sgr. — 18) Telegraph von 
Gußkow, 6 Rıhle. 23 Sgr. — 19) Wiener 

Theaterzeltung, 15 Rthlr. — 20) Wiener 

Zeitſchrift für Moden ꝛc., 19 Rthlr. 25 Sgr. 

— 20) Zeitung f. d. elegante Welt, 9 Rthlr. 

— 22) Zeitung fürs Judenthum von Phi: 

lippſon; 8 Rthlr. — 23) Maltens Bibliothek 

der Weltkunde, 8 Rthlr. — 24) Freihafen, 
Rihle. — 25) Minerva, 9 Rthlr. — 
6) Schleſiſche Provinzlalblätter, 2 Rihlr. — 
27) Deutſche Vierteljahrſchrlft, 7 Rehlr. 
10 Sgr. — 28) Halliſche Litetatur⸗Zeitung, 

Zur Erweiterung des Zukels werden ferner 
folgende neue vorgeſchlagen: 

Roſen, von R. Heller. 

Frauenzeltung, von L. Marezoll. 

Die Eiſen bahn. 

Das Dampfboot von Dr. Lasker. 

Le Salon, revue de littérature moderne, 

5 in Heflen à 5 Sgr., 
wenn ſich auf letztere eine genügende Zahl von 
Intereſſenten findet. — Das Abonnement richtet 
ſich nach der Summe des Ladenpreiſes der ausge⸗ 
wählten Journale, bis zu 60 Rthlr., vierteljährlich 
a 1 Rthlr., und aufwärts à 1 Rtl., 1 ½ Rtl. 
ꝛc.; Auswahl nach Belieben. Moden: Journale 
a 22 Sgr. 6 Pf., Proſpectus gratis. Geneigte 
Anmeldungen werden baldigſt erbeten. 
FJ. Urban Kern, 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Str. Nr. 4. 
Ein junger Menſch aus anftändiger Famſſſe 
und mit den nöthigen Schulkenntnſſſen verſehen, 
wo möglich aus der Provinz, welcher die Condlto⸗ 
rel erlernen will, kann ſogleich ein Unterkommen 
finden, Das Nähere iſt bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. \ : 
®. Scartazini, Ohlauerſtraße Nr. 77. 
Spielkarten⸗Verkauf. 

Hleſigen und Auswärtigen zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß vom 1. Januar k. J. an alle 
Sorten Spielkarten bei mie zu haben fein werden. 
Ich bitte deshalb um gütige Aufträge. ö 

Trebnitz, den 12. Dicbr. 1888. 

Samuel Werner. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben 
wir uns hierdurch, einem hohen Adel und hoch⸗ 
geſchätzten Publikum die ergebenſte Anzeige zu 

machen, daß wir eine 2 


Ausſtellung 


von den neueſten Marzipan⸗Gegenſtänden in 
großer Auswahl veranſtalteten, als: Lübecker, 
Königsberger und Mannheimer Mar⸗ 
zipan, Deſſerts, feine Bonbons, diverſe 
Sorten, Chocvladen⸗Sachen ꝛc. ꝛc. und 
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
17 5 wir zur geneigteſten Abnahme em⸗ 
pfehlen. 5 
Manatſchal Jordan & Comp. 
Ring 55 dem Fiſchmatkt gegenüber. 
Die fo beliebten, raſch vergriffen giweſenen 
wattirten Regt le. Mützen, 
fo wie auch eine geoße Auswahl von 
Aſtrachan⸗Velpel⸗ Mützen 
babe wieder empfangen und offerket binlaſt. 
Emaunel Hein, Ring Nr. 22 


Die Anzeige des Paßſor Halke Bau, 
| die fandbrhf: BIER: 


abhanden gekommen und wahrſcheinlich entwendet 


; Verſichernd, 


mir, ein geehrtes Publikum auf ver⸗ 


die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, 
und die ich zu den möglichſt billigſten 
Preiſen verkaufe, ergebenſt aufmerkſam 
zu machen. 


koſtet bei uns nur 7 ½ Sgr., und dafür erhält 


Frag⸗ und Antworifpiel 174 Sgr.; das Schimmel: 


— MU — 

Mit dem perbindlichſten Dante für das mir in 
meinem Geſchäftsbettiebe zelther geſchenkte Ver⸗ 
trauen, etlaube ich mir anzuzeigen, daß ich nun⸗ 
mehr mein Lokal nach Nr. 38 Schweldnitzer Str., 
der Minorittenkirche gegenüber, eine Stiege hoch, 
verlegt habe. Ich bitte ganz ergebenſt um hoch⸗ 
gentigtes ferneres Wohlwollen, und indem ich daſſelbe 
durch reelle Handlungswelſe in jeder Beziehung zu 


Ober⸗Nieder⸗Kunern, MG., Nr. 38, über 500 Rtl. 


der Gerichtsordnung bekannt gemacht. 
Breslau, den 11. Dicht, 1888. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


* 8229000002 


worden, wird hiermit nach 9. 125, Tit. 51, Th. 1 


ſowohl bei Reparaturen, als in Rückſicht meiner 
zum Verkauf aufgeſtellten Thurm⸗, Pendel ⸗ und 
Taſchen⸗Uhren zur geneigten Beachtung. N 


tirtes 


Schachwitz⸗ u. Damaſt⸗ 
Tiſchzeug⸗Lager 


in rein Leinen. 


5 E. Schleſinger K Comp. 


Leinwand: u. Tiſchzeug⸗Handlung, 


derhäubchen, Taſchentücher, Einfä 
ſchwarze und weiße Selben Sten ben mu 
Mäntel⸗ und Häte-Garnirungen, Blonde n⸗Kra⸗ 
gen, Spitzen und Blon den⸗Palmen, fo wie 
eine große Auswahl in geklöppelten und eng⸗ 
liſchen Spitzen zu möglich billigſten Preifen, 
Charlotte Starcke. 


8 Ri i ü | 
8 Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. Um zu gleicher Zeit mit meinen älteren Mu⸗ 
ſtern zu täumen, fo werde ich eine Menge oben 


adggesgs dess gegegssgss 
angezeigter Artikel noch unter den Fabrik⸗ 


daa 
5 7 Preiſen in meinem Lokale, Od 
uͤr Muſikfreunde. ale, Odaſtroße Mr. 1, 
„sur ene Wänſchen zum 2 Treppen hoch, verkaufen; ich erſuche um geneigte 


Abnahme. 
bevor den Wei tsft f 3 
u. ee 2 3 ae Charlotte Starcke. 
Geſundheits⸗Pfeifen. 


ſtrumenten, für elne Auswahl von Flö⸗ 

t 0 t, ſowohl von 

Er ne 7 ale en 80 Einem hochgtehrten Publikum verfehle ich nicht, 

pen, als auch von Grenadill, Eben⸗ und J lum herannahenden Weihnachtsfeſte meine Ge⸗ 

Buchsbaumholz mit Klappen und Beſchlä⸗ lun de Ve 88 l Aeußere 
entlichen Vortheil ſich zu Weih⸗ 

gen von Silber, Neuſilder und Meſſi ng. magptsgefejenten eignen, beſens zu empfehlen. 0 

Julius Weigelt, Drechsler, 


nr Name ſich ee zu 

eihnachts⸗Geſchenken, weshalb wir fie zu 5 

u. 255 en De SE 2 Schuhbrücke Nr. 11, an der Magbalenenklrche. 

Auch iſt uns eine gebrauchte, aber gut ge⸗ ; Aufforderung. 

haltene Flöte don Ebenholz, mit filbernen Der Muſikus und Verfertiger des Aeolodikons, 

Klappen und C Fuß, für 10 Rthlr. zum ) Hert Johann Elias Hlerling aus Walthets⸗ 
haufen bei Gotha, wird erſucht, feinen gegenwärtis 

gen Aufenthalt gütigft anzuzeigen, und meiner in 


Verkauf übergeben worden. 
| Peuckert & Sohn, den Ziltungen unterm 28ten und 29ten No⸗ 
vember a. c. deutlichen Aufforberung durch eine 


am Neumarkt Nr. 17. 
esel gefälige Antwort zu genügen. 
Breslau, den 12. Dezember 1888. 


Johann Valentin Magirus, 
neige. 


© mit einem geringen Nutzen, 
8 rechtlich zu bedienen, Emanuel Sonneck, Uhrmacher. 
8 e 15 ee 7 92 5 Anzeige. 

tikel. ders aufmerkſam ut B 
5 . vi auf nette Zufendungen von Ausnall e 2 25 2 große 
5 Damaſt Schuͤrzen, glatten, genähten und fagionieten 
5 fo wie auch ſch weiße 100 bunte kinene + = ee ee 
— Taſchentuͤcher: welchet ſich nebſt den paſſenden Garnirungen, 

7 1 

f ve mine an fr ii Te | in Secret ee ee. e ai 


BHRARHSHOOIOOCGOOHHKCOOCUHHSO 


Geſ uch. 

Durch gerſchtliche Vollmacht des Buchhändlers 
Herrn Julius Hebenſtreit ermächtigt, ſämmt⸗ 
liche Forderungen einzuziehen, dle ihm, als ehe⸗ 
maligem Beſitzer der Buchhandlung Johann Frie⸗ 
drich Korn des Aelteren, für entnommene Bücher 
zuſtehen, erſuche ich alle Betheiligten, insbeſondere 
diejenigen, deren Aufenthalt auszjumitteln, ver⸗ 
gebliche Mühe geweſen iſt, um baldige Verichti: 
gung der fchuldigen Beträge. 

Breslau, den 6. Dezember 1888. 

Hahn, Juſtiz⸗Commiſſatius, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Elretius wegen eignen Ankaufs des Gutes Glau⸗ 
ſche, im Namaelauer Kreiſe, feinen hleſigen oe 


ber⸗its anderweitig vergeben iſt, t, daß derſelbe 


Simmenau, den 12. Decbr. 1838, 
Rudolph Freiherr von Lüttwitz. 


Von Damenhänden gefertigte, ſehr 
ſchöne Tragbänder, Ruhekiſſen, Arbeitsbrutel, Nas 
delkiſſen, Perlen börſen, Cigarren⸗ und Rauchtabaks⸗ 
taſchen, Notizbücher, Perlen⸗Uhrſchnuren, Zahn⸗ 
ſtocher⸗Etuls, Jagdtaſchen, Pfelfenſchnuren und 
Nn verkaufen in ſchönſter Art äußerſt 

lig: * 

Hübner K Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
Friſche Glätzer Kern: Butter 
empfing wieder und empfiehlt 
Jo h. Müller, 
am Neumarkt, Catharinenſtr.⸗Ecke. 


. . ̃ —— — ea 
Zur Confirmation und | 
berkaufen goldene und filberne 8 


Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich 
ſchiedene 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 


Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, 
neben der Königl. Kommandantur. 


Das ſo ſehr beliebte Lottoſpiel 


Neue holländiſche, neue Scholten und neue 
kleine Sardellen⸗Heeringe in ganzen und getheil⸗ 
ten Tonnen erläßt bllligſt: J. Müller, am Neu: 
markt, Catharinenſtraß⸗Ecke. 7 


————— ——u— — — —— — 
Greinerſche Spirituswaagen und 
Maiſchthermomiter ſind ſehr billig zu haben bei: 

Hübner und Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


Eine freundliche meubliste. Stube im erſten 
Stock. vorn heraus, auf einer belebten Straße nahe 
am Ringe, iſt zu vermlethen und zum 1 ſten k. M. 
zu bizſehen. Nähere Auskunft hlerüber Malers 
Straße Nr. 27, eine Stiege hoch. 


man 24 auf Pappe gezogene, mit Zahlen verſe⸗ 
hene Karten, 90 aus Holz gedrechſelte Nüßchen 
und 100 Gläschen zum Bischen der ausgerufe⸗ 
nen Nummern, dies alles in einem Käſtchen; das 


ſplel 5 Sgr. 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


erhalten mich beſtreben werde, empfehle ich mich 


a A 
Da mein blsheriger Wirth ſchafts⸗Inſpektor Herr 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppt. 


e e 


um 


Zweite Beilage zu NE 292 der Breslauer denn 


e den 13. December 1888. 


— 


8 Kunſt⸗ und Galanterie⸗ Papp⸗ 
® 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich auch zu 
(meinem frühern Stande, Naſchmarkt⸗Seite, die 
Auswahl zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignender Bilder (in Goldrahmen gefaßt); 
Papp⸗Waaren, die in dem neueſten Pariſer, 
aalen Gegenſtänden; beſonders empfehle 
markt vorzüglich ſchön und reich ausgeſtattet habe, 
® fenbein und Silber, 

> Ihr gütiges und bisher ſtetes Wohlwollen werde 
balten ſuchen, und empfohle mich daher zue geneigten gütigen Beachtung. 


Karſch, 


eee 
Der Verkauf zu bedeutend herabgeſetzten, 
⸗Geſchenken ſich eignender Gegenſtände, welcher 


mehrerer zu Weihnachts: 


PN 
( 


EN 
Waaren. = 


dem diesjährigen Chriſtmarkt eine elegante Bude 
dritte Bude von der Schmiedebrück⸗Ecke) aufgeſtellt habe. 
ferner eine noch größere Auswahl von Galanterie⸗ 
Wiener und Berliner Geſchmack ſehr ſauber und elegant gearbeitet, beſtehend in den man⸗ 
ich auch die beliebten ſehr eleganten Fournitures de Bureau, 
eben fo die feinen Etuis mit Siegellad- -DOblaten und einem Stempel von Ei⸗ 


ich mir auch dleſesmal durch reelle Bedienung und beſonders billige Preife zu er⸗ 


Kunſt⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung, 
Ohlauer⸗ und Biſchofsſtraßen⸗Ecke. 


1 88 88 8 88 8 
aber feſten Preiſen 


Ich empfehle darin eine große 


welche ich zu dieſem Chrift: 


embed 


den Iten d. begonnen bat, wird in 


den Morgenſtunden von 8 — 11 Uhr fortgeſetzt. 


Als außerordentlich billig find zu empfehlen: 
Umſchlage⸗Tuͤcher und Long: Shawls, 
bunte franzöſiſche 


engliſche und franzoͤſiſche Cattune und Maͤntel⸗ 
P. e Jun, Ring Nr. 48. 


Strumpfwaaren⸗ Anzeige. 


Für Damen: 
Weiße glatte baumwollene wen .. 6, 10, 12, 14 bis 20 Gyr. 


dito à jour dito dito 36,8, 10, 12, 14% 18 u. 20 Ggr. 
dito dito fl d' Ecosse dit j : 24 u. 30 Ggr. 

schwarze glatte baumwellene dit 28 u. 10 Ggt. 

dito u. weiß dito feldene dito 36, 44, 56 Ggr. 

dito dito rheiniſche Died TEE * 8, 12, 14, 16 u. 20 Gr. 

weiße Kinderfteimpfe + +, Heer 4, 6, 8 Ggr. 


Für 9 een: 
Schwarze baumwollene Ball⸗Socken . à 6, 8 u. 10 Ggr. 


weiße dito dito . 4, 6, 8, 10 Ggr. 
couleurte dito dito „ ,d. 
ſchwarz und weiß ſeidene dito . = 80 bis 36 Ggr. 

Handſchuhe für Damen: HS: 
Baumwollene Handſchuhe in allen Farben 3, 4 u. 5 Sgr. 
braune Dresdner dito eee 4½ bis 10 Sgr. 
Däniſche dito HE ↄ NE : 5 u. 6 Sur. 
Glagé dito dito Es , 8% 10, 12, 14 Gg. 
ſeidene dlto dito 33 8, 12, 16, 18 Ggr. 
weiße lange baumw. dito e 
dito u. ſchwarze lange ſeidne bits ne „18, 20, 30 Gar. 

i dito Glags dito „ „ „„ Rn Br RR Mo 
6 — ß Er 3, 4, 6 Ggr. 
baumw. dito ee 
ſeidene dito 5 .. 6 u. 8 Ggr. 
Für Her r en: 

Engliſche Tricot⸗Handſchuhe in allen Farben . à 8 Ggr. 
baumw. glatte dito dito 3 u. 4 Bar. 
waſchledetne weiße und couleute dito 8 bis 10 Cgr⸗ 
ziegenlederne dito dito * 14 gr. 
wildlederne dito dito dito d . 16, 18, 20 Gyr. a 
Glace= bito dito dito „„ , 8, 14 16 u. 18 Ggr. 
Seidene dito dito dito „ 16, 0 22 Kr. 
Pelzhandſchuhe e 8 bis 10 Ggr. 
Kinderhandſchuhe a ER 4 bis 6 Ggr. 
Handſchuhhalter 3, 5, 6, 14 Ggr. 


empfiehlt einer geneigten Wachtung: 


. Weigert, 


Ning Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 
Kapitale 


Unſere Spielwaaren⸗Ver⸗ 


in jeder beliebigen Größe find, gegen Puplllar⸗ kauf⸗Ausſtellun 
und andere gediegene Sicherheit, tele: zu vergeben (in Stadt A Schweldnitzer IB. 


im Comptoir von 

iſt nun zum geneigten Beſuch geöffnet. 
Friedr Wilh. König, | uftin & Sohn. 
Ddlawer Str. N. 68, zur goldnen Wein dub \ Auguſtin 5 
Gansleberpaſteten, . 
ganz nach Straßburger Art, mit friſchen Trüffeln, 
find wiederum in dem Gaſthofe zur goldnen Gans in Auswahl, 
zu erhalten. g ligen Preifen 


Wag 


verkauft bei G. Sperl. 


Battiſte und Mouſſeline⸗ Kleider, 


Stoffe. | 


| Billiges 
e 
Geſchenk. 


Ich habe eine Partie ſehr 
gute feine 


6 
Cigarren | 


in Kiſtchen zu 25, 50 und 100 4 
Stück, elegant und ſauber ver⸗ 
1 


ERRE 


paden laſſen, fo daß ſolche als 
ein recht billiges und paſſendes 
Weihnachts⸗Geſchenk zu 1 
len ſind. 


M. Schlochow, 


Albrechtsſtraſte Nr. 24, 
neben der Poſt. 
Seeed 


an Apotheken⸗Kau Kauf. 

Eine prlvilegirte Apotheke in Nleder⸗Schleſien, 
jedoch nicht im Gebirge, wird zu kaufen geſucht. 
Es wird eine Anzahlung von 16000 Rtle, ge⸗ 
währt. Näheres durch den Apotheker A. Schmidt, 5 
Breslau, Mathiasſtr. 17. 


Eine gut eingerichtete Färberei 
nebſt Roßmangel und Galander in einer Kreis⸗ 
Stadt im Gebirge, iſt unter billigen Bedingungen 
bei weniger Anzahlung zu verkaufen; wo? ſagt 
Herr Buchbinder R Buchbinder Rudolph in Landeshut. 


Pariſer Attrappen, 5 


zur Verbergung von Giſchenken, idrer täuſchenden 


Aebylichkeit wegen von überraſchender Wirkung, 


erhielten in reichhaltigſter Auswahl zu biigen RR 
Preiſen von 5 Sgr. an: 


Bötticher & Komp., 


Parf.⸗Fabrik, Ring, Riemerzelle Nr. 23. 


— — — — —ꝶ‚Pÿ4ÿD — 

Ein gebrauchtes und noch gut erhaltenes Bil: 
lard wied zu kaufen geſucht, wo? erfährt man 
hs si Nr. 43, eine Stiege. 


u 


Friledrich⸗ Wilhelm⸗ „Straße im goldnen Schwert 


Neue und a gebrauchte Stuhl⸗Plauwagen find zwei kleine Wohnungen vom 1. Januar zu 
werden Meſſergaſſe Nr. 24, zu bil⸗ veimſethen. 


Das Nähere Ring Nr. 27 bei 
Friedländer. 


— 2168 — 


„ Fuͤr 17 Pfennige 
die Elle Kleider⸗ und Schuͤrzen⸗Leinwand, 


wo möglich noch ſchlechter, 


als die bisher ausgeſchrieene, offerirt die 
| 82 = Leinwand-Handlung Ring Nr, 4. 
Außer diefem bietet mein Lager auch dies Jahr eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl reeller Kleider⸗, Schürzen, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinewand, Oril⸗ 
lich u. ſ. w. zu den bekannt billigſten Preiſen 


von 3 Sgr. an. 
S. F. Levy, vormals C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


* 

1 ur geneigten Beachtung empfohlen! 
78 Da Si C n nicht ch ug, uupfoh ſondern 
* 


Fünf Schriften, auf den Namen Lax lautend, 
find vom Blücherplas bis auf die Junkern⸗Straße 
verloren gegangen, und erhält der Finder bei Ab⸗ 
gabe derſelben bei dem Herrn Banquſer S. Leip⸗ 
ziger, auf der Junkern⸗Straße, eine Belohnung. 


Einen ſehr ſchönen Reiſepelz bie: 
tet zum Verkaufe an 
der Kürſchner⸗Meiſter Uhle, 
Ning Nr. 3. 
. ͤ K.. — — 


Angekommene Fremde. 
Den 11. Decbr. Hotel de Sileſie: Hr. K. K. 
Kämmerer Freiherr von Gudenus a. Deſterreich. Hr. 
Partik. Hilveti, a. Niebuſch kommend. — Zwei gold. 


Baron von Richthoffen a. Kohlhoͤhe. Fr. Gutsb. von 
Maslomska a. Großherzgih. Poſen. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Haufen a. Zrieg. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Gerlach a. Mangſchuͤtz. — Blaue Hirſch: Hr. Amts 
rath Fichtner a. Wohlau. HH. Kfl. Mendel u, Schoͤn⸗ 
felder a. Falkenberg. — Große Chriſtoph: Hr. Guts⸗ 
— ee 25 en ——.— a. Nowag. 
Mein bedtutendes Lager von Herren⸗Hals binden aller Art worunter ſchwere 7 Große Stuber Hr Kaufm. Sandberg a. Zutro- 

a > 2 n. „Juſtiz⸗Kommiſſ. Strügfi a. Ramel 5 5 
Kl Atlas-Binden in ſehr reicher Auswahl eine beſondere Beachtung verdienen, und meine Aan 55 en j Pi nah. 
® Galanterte⸗Handſchuhmacher⸗Waaren dem reſp. Publikum auch für dieſen Welh⸗ ner a. Simmelwig. — Gold, Zepter: Hr. Domainen, 
5 nachtsmarkt zur geneigten Abnahme beſtens empfehlend, werde ich fortgeſetzt durch reelle 


nach der Seite der Warze e dene vom Herrn Gold⸗ 


arbeiter Thun, 
verlegt iſt, fo verfehle ich nicht, meine geehrten Kunden hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 


Paͤchter Biebrach a. Trebnitz. Hr. Gutsb. v. Przyluski 
Bedienung das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen zu erhalten bemüht‘ fein, 


een chtsſtr. 89, g 

8 rivat⸗Logis: re r. 89, Fr. v. Schickfus 
Carl Fritz, 

Handſchuhmacher⸗Meiſter und Binden⸗Fabrikant. 


a. Baumgarten. Hr. Gutsb. Zoller a. Sackerau. Oder⸗ 
eee 


ſtraße 17. Hr. Kaufm Riegner a. Wartenberg. Al⸗ 
ebrechtsſtr. 6. Hr. Adminiſtrator der Zolleinnahme Epſtein 
a. Warſchau. Schimiedebrücke 49, Hr. Paſtor Buchwald 


a. Pontwig. Ritterplag 8. Hr. Oberbergrath Steinbeck 
1a. Brieg. 


Zu vermiethen fo wie zu verpachten. 
1) Lehmdamm Nr. 10 der Garten und Acker, 
von ungefähr 10 Morgen, mit einem, Ge⸗ 
wächshauſe, einer Wohnung und einem Kuh⸗ 1 
ſtalle, ſofort. ˖ Wechsel Lenne. 


WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 12. December 1838. 


T 


NUDE) 


2 
8 22 
— 
a) — . = 
= 58. | 2 Kurze⸗Gaſſe Ne 2 die beiden Gärten, die Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
= zZ 0 S S S Stäle und Remife, ſofort. Hamburg in Banco |ä Vista 
S 98 S. — 3) Mehl⸗Gaſſe Nr. 13 die ſehr gut eingerichtete Pito .. . .. 2 Mon. 
- 2 London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 
2 S © Branntweinbrennerei nebſt Wohnung, von an ; 
ce sm Welbnachten d. J. oder Ostern k. J. ab. | Paris n n 
5 28 3 S e ee A. 8 ln Bes k. big a 
2 . ort, ee 07 Pe 
282 25 ER 5) Reuſche Straße Nr. 63 die Pferdeſtälle nebſt Dito 2 Mon. 
en 2 ES = ir S3, S Zubehör, von Weihnachten d. J. ab. Augsburg. 2 Mon 
x = et 46) Mathias⸗Straße Nr. 93 ein Pferdeſtall mie] Wien 2 Mon 
ı 2 1 
u — S8 2 Zubehör, fo wie elne Gartenabthellung ſofort Berlin a Vista | 109 
— 2 2 = = 7) Neue Weltgaſſe Nr. 42 eine Remiſe, von Dito 2 Mon.] 99% 
1 —. S =: Weihnachten d. J. ab. Geld- Course. 
28 — — 2 8) Heilige Geiſtgaſſe Nr. 18 eine Wohnung in Holländ. Rand-Ducaten . 
@ & BE S = der dritten Etage, von Weſhnachten d. J., Kaiserl. Duoaten 
= i oder von Oſtern k. J. ab. Friedrichsdor 
Sp: D S 2 = 2 | 9) BetweigsMiieimatraße Ne. 12 das die Leden 
2 — 2 = = = S 2 Be benutzte Parterre⸗Lokal, v. Oßern Poln. Courant AR 
D + u on J. ab. Wi Einl.-Scheine 
* 2 — N — a . 10) Frledrich⸗Wülhelmsſtraße Nr. 46 zwei Woh⸗ jener Ein cheine zer 
8 2 =. EE nungen, jede von zwei Stuben nebſt Zube⸗ Effecten - Course. Fuss 
7 — 8 hör, von Weihnachten d. J. ab. Staats- Schuld-Scheine 4 102% 
Be 


11) Nikolaiſtraße Nr. 16 dle Hürdlergelegenheit 
nebſt Wohnung, von Oſtern k. J. ab, 
Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Kauf⸗ 
mann G. L. Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Seehdl. Pr. ScheinegoR.! — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 
Schles. Pfndbr.v.1000R.! 4 
dito dito 500 4 
dito Ltr. B. 1000 — 


. P A 

| Gaſthofs⸗Verkauf. 

Jn einer belebten Kreisſtadt, worin wegen der 
durchführenden Hauptſtraße ausgezeichneter Vers 
kehr iſt, ſoll Erbesregulitung wegen ein maſſiver, 
im beſten Zuſtande befindlicher, groß und vortheil⸗ 
haft angelegter Gaſthof, bei welchem noch verſchie⸗ 

dene Etabliſſements im Bitriebe find, — billig 
und unter ſoliden Bedingungen baldigſt verkauft 
werden. Die Letzteren ſichern allein, ohne die be⸗ 
deutende Frequenz ber Gaſtwirthſchaft, die Zinſen 


Fetten geräucherten Silber⸗Lachs, 

Braunſchw. Wurſt und gepreßten Caviar r. 

empfiehlt: Joh. Müller, dito dito 500-| 4 
am Neumarkt, Katharinenſtr.⸗Ecke. Disconto 4½ i 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Wei e n, ; ; 
der Kaufſumme. Das Nähere hierüber ſagt Dat u m. N Roggen. Gerſte. a fer. 
5 F. Mähl, Altbäßerſtr. Nr. 31. Stadt weißer, Img | bee Lees 
Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Gärtner #9 e e Ee Cor. At. Sor. Ak. Sgr. Pr, 
kann ſich täglich auf dem Dom. Gr, Jenkwitz Goldberg. 1. Dicbr. 


bel Brieg melden, wo er zum 2. Januar k. J. Ja 152 De 


ein Unterfommen findet. 3 

Eine unbemittelte kinderlofe Amtmanns⸗Wittwe, 
welche die Viehwirtöſchaft gründlich verſteht, findet 
auf einem Landgute bei Breslau ein Unterkommen. 


2 8 — 2 2 — 
Getreide 


2.6 a a 
er | | 


5 
> 
3 
8. 
* 
+ + * * 


. Pr e t 2. 
Breslau, den 12. December 1888. 


Das Tang e Herr Kaufm. C. F. Rettig, Hd ch ſte r. Mittlere t. Nledrigſter. 
Oder⸗Straße Ne. 16 zu Breslau. ; Weizen: 2 Mt 22 Sgr. — Pf. 2 Rtlr. 13 Sar. 9 Pf. 2 Mn 6 Sgr. 6 Pf. 
Ein noch wenig gebrauchter Mabagonf Flügel Roggen: 1 Rtlt. 15 Sgr. — Pf. 1 Mile. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Re, 8 Sgr. — Hf. 
von 6 ½ Octaven ſteht biuig zu verkaufen: Neu⸗ Gerſte: 1 Neir, 6 Sg. Pf. 1 Atle. 3 Sgr. 9 Sf. 1 Mile, 1 Sgr. 6 Pf. 
markt Rr. 1, eine Treppe. Km 9 Pf. — Kar. 19 Sgt. 6 Pf. 


Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 


r vierteljährige Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Shronif"s iſt am biefigen Orte 
a ae, für die Zeitung allen 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chtonit allein Tofet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Ghronik (inclusive Porto) * Thlr. 12¼ Sgr.“ die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die 

5 Chronit keien Porto angerechnet wird. 


